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1 Es koͤmmt hier zum oͤftern vor, daß ſich im Brlefkaſten vor dem Ober⸗Poſt⸗Amtshauſe Briefe vor⸗ 
de 


n, die für den Ort ſelbſt beſtimmt find, 
Angefandt werden. 


Dergleichen Briefe durften nicht beſtellt, ſondern mußten 
Dieſes iſt nun abgeaͤndert, und hoͤchſten Orts angeordnet worden, daß Briefe an 


erſonen im Orte, die im Briefkaſten vorgefunden, oder aufgegeben werden, in gewohnlicher Art durch 
die Brleftraͤger gegen Entrichtung des doppelten Beſtellgeldes, alfo 1 Sgr. fuͤr den Brlef, beſtellt wer⸗ 


en ſollen. 


Nimmt der Empfaͤnger den Brief nicht an, fo muß der Abfender das Beſtellgeld ber 


zahlen, und iſt dieſer nicht bekannt, fo wird derſelbe durch die Deffuungs⸗Commiſſion in Berlin. ermittelt, 


Breslau den 19. November 1829. 


a — 


. Si 
Berlin, vom 19. November. — Des Königs 
Maſeſtaͤt haben den Gutspaͤchter v. Karczewekl 
Bin Landrath des Kreiſes Krotoſchin, lm Reglerungs, 

ezirk Poſen, zu ernennen geruhet. 

Der Generale Major und Commandeur der Ften 
kandwehr⸗ Brigade, v. Rudolph, iſt von Frank⸗ 
urt a. d. O. bier angekommen. 5 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Bruͤſſel 

Ninend am ꝛ4ten d. M. fruͤb um 2 Uhr in Bonn 
angelangt, und von da ohne Aufenthalt nach Coblenz 
weitergereiſt. Wie verlautele, wollten Se. Königl. 
zoheit Sich an letzterm Orte nur einige Stunden auf⸗ 

ten, um die Feſtungswerke von Ehrenbreltſtein 
ju beſehen, ſodann aber die Relſe nach Erfurt fort⸗ 
fügen und daſelbſt Übernachten. 

i \ Oeſterreich. 

„ien, dem 18. November, — Der Leichnam 

Ne fön. Hoheit der durchlauchtigſten Erzherzogin 

Marla Beatrir, Prlnz ſſin von Eſte, Herzogin zu 
und Carrara, Hoͤchſtdesen am 14. d. M. erfolg⸗ 

„Ableben in unſerm Blatte gemeldet wurde, if 
aus zn fruͤh um 8 Uhr in der k. f. Hofburg⸗Bfarrkirche 
tämmſet, und Nachmittags um 4 Uhr mit dem ber⸗ 
Gruft Wen Gepränge in der Allerhoͤchſten Familien⸗ 

ft bij den PP. Kapuzinern am neuen Markte bei⸗ 
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geſetzt worden. Heute, den 18ten d. M., Nich⸗ 
mittags um 5 Uhr werden die Vigilien, und morgen, 
den 19ten d. M., Vormittags um 11 Uhr, wird das 
Seelen⸗Aimut für die hoͤchſte Verblichene mit der ges 
woͤynlichen Feierlichkeit Statt finden. 5 ö 
Deuefchlan d. 

Munchen, vom 13. November. — Für dle bier 
zu errichtende griechiſche Kapelle hat Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſers Nikolaus ein fehr ſchoͤnes Meßbuch und elne 
Summe von 1000 Louis d'er zur Anſchaffung von Pa⸗ 
ramenten zum Geſchenk gemacht. 

Weimar, vom 15. November. — Se. Kalſerl. 
Hoheit der Ceſarewieſch Großfüͤrſt Konſtantln und 
Ihre Durchlaucht die Frau Fü-flin von Lowich, find 
geſtern Morgen nach 9 Uhr bier eingetroffen und im 
Großberzogl. Reſidenzſchloffe abgetreten. Dem Ver⸗ 
nebmen nach werden Hoͤchſidlefelben bis übermorgen 
bier verweilen. ; 

Wir Haben feit drei Tagen bier Schnee. Heut am 
früben Morgen harten wir 5 Grad Kälte, Auf dem 
Thüringer Walde liegt ſchon hober Schnee. — Am 
letztvergangenen Dienſtage hat ſich zu Arnſtadt ein 

auderbafter Auftritt begeben. Der bekannte Ta⸗ 
ſchenſpieler von Line ky gab dort an dieſem Tage in 
Gegenwart mehrerer Mitglieder des Fuͤrſt ich Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershaͤuſer Hauſes und einer zahlreichen 


— 
‘ 


Verſammlung, elne große Vorſtellung, bel welcher 
er ſich beſonders auszeſchnen wollte. Sechs Soldaten 
von der dortigen Sarnifon ſollten auf die Frau kinskys, 
angeblich mit fcharfen Patronen ſchießen, waren aber 
inſtruirt worden; die Kugel beim Aufdeißen der Pas 
trone mit abzubeißen und die Kugel im Munde zu be⸗ 
halten, wie ihnen dieſes bei der Probe gezeigt worden 
war. Die junge Frau Linsky's batte ſich lange ge⸗ 
weigert, ſich zu dieſem Schauſplele herzugeben, weil 
fie erſt vor einigen Tagen ein Kind durch den Tod ver⸗ 
loren hatte und weil fie ſchwanger war. Auf Zureden 
ibres Mannes willigt ſie endlich ein, die Soldaten 
ſchlagen vor voller Verſammlung auf ſie an, ſie geben 
Feuer — einen Augenblick nach dem Schuſſe bleibt 
fie noch aufrecht ſteben, dann ſinkt fie mit dem Aus⸗ 
rufe zuſammen: „Lieber Mann, ich bin getroffen!“ 
Eine nicht von der Patrone abgebiſſene Musketenkugel 
war ihr ganz durch den Unterleib gedrungen. Die 
Ungluͤckliche hat feit jenen Worten nicht wieder geſpro⸗ 
chen und iſt am zweiten Tage an der Verletzung geſtor⸗ 
ben. Linsky fol jetzt wahnſinnig ſeyn. — Mehrere 
Zuſchauer dieſer Schreckensſcene ſollen dabei in Ohn⸗ 
macht gefunfen feyn. Ste haͤtte wohl den Staͤrkſten 
uͤbermannen koͤnnen. 
nicht allein dergleichen Taſchenſpleler, ſondern auch 
die Zuſchauer derſelben, welche gewoͤpnlich ein unbe⸗ 
dingtes Vertrauen in deren Kunſt ſetzen, nicht allein 
in Hinſicht auf Lebensgefahr, ſondern auch auf andere 
Unannehmlichkeiten, zu groͤßerer Vorſicht auffordern. 

Würzburg, vom 13. November. — Unſere 
Weinleſe iſt nun beendigt, und deren Ergebniß in der 
Qualitat außerordentlich gering. Die gewohnliche 
Butte Beeren ward um 1 Fl. bis 1 Fl. 45 Kr. und in 
der beſten der Weinbergs⸗Lagen — im Stein — um 
2 Fl. 42 Kr. verkauft. Die auf die Leſe, Einfuhr 
und Kelterung verwandten Koſten beliefen ſich etwa fo 
boch, als der Werth der eingebrachten Beeren ſelbſt. 
; r. „„ PR 5105, 2204 | R 

Paris, vom 11. November. — Der Contre⸗Ad⸗ 

miral Graf v. Cacqueray hatte geſtern eine Audlenz 
bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige und Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Dauphin. 
Der Vicomte v. Champagny, der Baron Wolff, 
der Generals Lieutenant Vicomte v. Bonnemains und 
der Militair⸗Intendant Baron v. Joinville find zu 
Groß⸗Oſfizieren der Ehrenlegion ernannt worden. 

Der Graf v. Rapneval iſt auf feiner Reife nach 
Wien am Sten d. M. durch Nanch gekommen. 

Unter der Rubrik; „Von der Auflöfung der Des 
putirten⸗Kammer“ enthält der Conſtitutionnel einen 
Aufſatz, woraus wir Folgendes mitebeilen: „Unter 
dem Vorgeben, daß fie die Majoritaͤt in der Watl- 
Kammer gewinnen wuͤrden, daben die Miniſter ſich 
dem Koͤnige aufgedruugen; jetzt aber, wo die Einbe⸗ 
rufung der Kammern mit ſtarken Schritten heran⸗ 

naht, hat ſich ihrer ein paniſcher Schrecken bemaͤch⸗ 
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Dieſer Vorfall mag Übrigens, 


* 


tigt, und alle gehen mehr oder wenſger mit dem BP 
banken um, die Wahl: Kammer aufzuloͤſen. Nut 
weichen fie binſichtlich des Zeitpunktes dieſer Auflö⸗ 
ſung von einander ab; die Einen wollen, daß ſie ſo⸗ 
fort ſtatt finde, die Andern, daß man die Sache no 
eine Weile mit anſehe. Herr v. Polignac iſt der Mel⸗ 
nung, daß man hören muͤſſe, bevor man zuſchlage 
Herr von la Bourdonnaye, daß man zuſchlagen muͤſſe, 
bevor man höre. Die Aufloͤſung der Kammer ſcheln 
ſonach kaum noch einem Zweifel unterworfen zu ſeyl 
Schon find den Provinzlal⸗Behoͤrden die Namen der“ 
jenigen Depntirten, die man ausmerzen will, naͤher 
bezeichnet, die der beizubedaltenden Deputirten aber 
ganz beſonders anempfohlen worden. Wir glauben 
daher eine heilige Pflicht zu erfüllen, wenn wir bie 
Nation dringend auffordern, auf Ihrer Hut zu ſeyn⸗ 
Auch fie muß im Voraus wiſſen, welchen Deputirten 
fie ihr Vertrauen zu entziehen, welchen andern fie ſol⸗ 
ches zu ſchenken hat. Die Minifter zeichnen ihr hler 
den rechten Weg vor. Alle, die fie zu ſich berufen, 
müffen von dem Lande zurückgewieſen, alle, dle e 
zuruͤckweiſen, von ihm berufen werden. Was aber 
die Verwaltung im Finſtern thut, muß Frankreich 
am bellen Tage thun; die Wähler muͤſſen ſich verab⸗ 
reden, dle Zeitungen die Öffentliche Meinung ſtaͤhlen 
und die Raͤnke der Feinde des Landes aufdecken, damit 
das Volk, kräftig und einig in der Vertheldigung des 
Throns und der Verfaſſung, die Umtriebe eines Mi⸗ 
niſteriums zu Schanden machen koͤnne, das, im To⸗ 
deskampfe liegend, die wenigen Augenblicke, die ibm 
noch zu leben vergoͤnnt find, nur auf Koſten der Ruhe 
und Wohlfahrt Frankreichs zu friſten vermag.“ — 
Die Gazette de France glaubt, daß das Miniſterlum 
eine neue Deputirten-Wahl nicht zu befürchten brauche 
„Wenn“, meint diefelbe, „die Adreſſe unverſchaͤmt 
ausfällt, und die Aufloͤſung der Kammer ſtatt findet, 


fo können die Oppoſitions⸗Blaͤtter verſichert ſeyn, 


daß die ausſcheidenden liberalen Deputirten von den 
Babl-Eolegien definitiv werden verabſchiedet werden. 
— Auch das Journal du Nord ſagt: „Die Einbe⸗ 
rufung der Kammern durfte fruher ſtatt finden, ald 
man ſolches Anfangs glaubte. Die Adreſſe wird über 
das Schickſal der Wabl⸗Kemmer entſchelden; gelingt 
es den Liberalen, fie feindlich für das Königliche Vor⸗ 
recht abfaſſen zu laſſen, fo iſt die Aufloͤſung der Kam 
mer die unzwelfelbafte Folge davon; man hat dabel 
zugleich den Vortheil, daß man die Aglerſche Parthei 
los wird.“ 

Der Conſtitutionell will wiffen, daß der Admiral 
Rigny den gedelmen Auftrag gehabt Babe, die 3000 
Sranzofen in Morra und die 4000 Englaͤnder in Eorf# 
zuſammenzunehmen, nach Konſtantinopel zu ſchiffen, 
und ſich dem Elnmarſch der Ruſſen in dieſe Haupt⸗ 
ſtadt zu widerſetzen. Die Ausfuhrung dieſes Befehl 
iſt durch die eingetroffene Nachricht von dem Friedens⸗ 
Abſchluß verhindert worden. 


3 Spanien. 

Madrid, vom 2. November. — Am sten‘, Sten 
und 7ten d. Mts. werden große Feſte bel Hofe ſeyn. 
Am zten wird die Feierlichkeit der Unterzeichnung des 


Vermaͤblungs⸗Vertrages ſtatt haben, und der Koͤnig 


dieſen volzſehen: an den zwei andern Tagen wird 
Handkuß, Cour bei Hofe u. f. w. ſeyn. Die Zuruͤſtun⸗ 
gen zum glänzenden Empfange der neuen Königin 
dauern fort. Nach allen dem, was man dier ſieht, 
ollte man glauben, Spanien waͤre noch in feiner 
ſchoͤnſten Bluͤthe, allein — der Schatz zahlt nicht, und 
5 armen Renten⸗Inhaber muͤſſen am Ende dle Koften 
gen. 

Die beiden Raͤthe von Spanien beſchaͤftigen ſich 
Noch immer mit dem Plane der Einſchraͤnkung der 
Kloͤſter und mit Verminderung der Einkuͤnfte derjents 
gen, welche fäcularifirt werden ſollen. Wie gewoͤhn⸗ 

ch wird viel geſprochen; alles foll raſch von Statten 
gehn; allein man kennt den Einfluß der Geiſtlichkeit, 
und der König ſpricht: por el anno que vien (fünfs 
tiges Jahr!) — Bei Hofe, in der Stadt und in den 
Kloͤſtern ſelbſt iſt von nichts, als von der Amneſtle dle 
ede. Man glaubt indeß, daß fie nur wenigen zu 
tatten kommen werde. Mehrere der gefluͤchteten 
Spanier, die ſich In Frankreich aufdalten, hatten bes 
teſts Anſtalten zur Reiſe hieher gemacht, baben aber, 
auf erhaltene nähere Nachrichten, es fuͤr deſſer gefuns 
en, in Frankreich zu bleiben. 

Cadix, vom 27. October. — Nach der Vermaͤh⸗ 
lung Sr. Maj. des Koͤnigs, welche den Hauptgegen⸗ 

and aller Unterhaltung betrifft, ſpricht man haupt⸗ 

chlich von der mepicanifchen Expedition, von deren 
usgange zum großen Thell das Wohlergehen von 
ie abhaͤngt. Diejenigen, welche in Mexico felbft 
ſich aufgehalten baben, und den Geiſt kennen, der 
daſelbſt herrſcht, find der Meinung, daß die fpanifche 
glerung dahin ſehen müßte, die gute Stimmung 
er Creolen zu benutzen, deren Wuͤnſche ſich dahin aus» 
Prechen, eine unabhängige monarchiſche Regierung, 
Wie Braſilien, und einen von den Prinzen der regte 
denden ſpaniſchen Familie auf dem Thron zu haben. 
A enn man auf dieſen Plan einginge, fo duͤrfte frine 
fen führung wohl wenigen Schwierigkeiten unterwor⸗ 
te feyn, Wenn Spanien zu gleicher Zelt einen vor⸗ 
Arübaften Handels vertrag abſchloͤſſe, fo möchte jene 
rt, das Land zu regieren, wohl beſſer ſeyn, als es 
1 Colonie zu betrachten; auch würde die Ruhe 
Nd der Woblſtand, der unter einer feſtbegründeten 
Sidterung entſtehen duͤrfte, nach den furchtbaren 

? men, denen das Land aus geſetzt iſt, wohl eine 

cle Lehre für die Peruaner ſeyn, die wahrſchein⸗ 
en nicht lange anſtehen würden, einen zweiten Pria⸗ 
55 Rus der k. Familie zu ihrem Beberrſcher zu der» 
aße Will man indeß das Land auf demſelben 
fia handeln, wle dies früher geſchehen iſt, fo 
blu befuͤrchten, daß die Ruhe nicht lange dauern 


Hauptſtadt vom 17 ten bis zu jenem Tage. 
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werde, und die jetzt noch in Spaltung lebenden Ein⸗ 
wohner, moͤchten dann wohl gegen die Spanier gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machen. Das Wort Unabhaͤngig⸗ 
ke lt klingt uͤberall zu tief wieder, als daß man es mit 
Gewalt ausrotten koͤnnte. Es iſt ſebr wahrſcheinlich, 
daß, wenn die gegenwaͤrtige Regierung, die ſich In 
Spanien ſelbſt ſehr umſichtig bnimmt, ſich bei den 
Leuten Raths erholen wollte, welche mit dem Geiſt, 
der in den Colonien herrfcht, vertraut find, man wohl 
zur Zufriedenſtellung dieſer letztern gelangen wuͤrde. 


Portugal. 5 

Der Londoner Morning - Herald enthält unter: 
eiffabon, vom 24. October, ein Tagebuch aus dieſer 
Es beißt 
darin: „Die Unruhe, welche dle von Seiten Spa⸗ 
niens erfolgte Anerkennung unter den Conſtitutſonellen 
verbreitete, hat ſich einigermaßen gelegt, und dieſe 
ſagen jetzt, das ſey bloß eine Anerkennung de facto 
geweſen, die Entſcheldung der Frage de jure müffe 
jedoch von den anderen europaͤlſchen Mächten berkom⸗ 
men, die auf hoben Congreſſen die Grundſaͤtze der 
Legitimitaͤt feſtgeſtelt haben. — Dom Miguel findet 
noch immer ſehr vielen Geſchmack am heftigen Jagen 
zu Wagen und zu Pferde, ſo daß gefuͤrchtet wird, er 
werde ſich einmal och einen ernſtlicheren Schaden da⸗ 
durch zuziehen, als den er fruͤher bereits ſich dadurch 
zugezogen hat. — Den Einfluß des engliſchen Cabis 
nets empfinden hier allein die armen ſpaniſchen Gefan⸗ 
genen, die ſich in Dom Miguels Kerkern befinden. 
Es iſt naͤmlich der Regierung bedeutet worden, keine 
mehr nach England zu ſenden; Dom Miguel gehorcht 
dem Befeble, und den Gefangenen ſteht jetzt bevor, 
entweder in den Gefaͤngniſſen zu verſchmachten, oder 
an Spanlen ausgeliefert zu werden; England, das 
einſt der Zufluchtsort des Ungluͤcks war, if jetzt zu 
hart, um auch nur ein Almoſen zu reichen. Hier wird 
allgemein behauptet, daß England ernſtlich Willens 
ſey, Miguel I. anzuerkennen, und zwar, weil er in 
der letzten Zelt finanzielle Kenntniſſe, Menſchlichkelt 
und Erfahrenheit bewieſen habe. Man ſieht inzwlſchen 
neuen Hinrichtungen, ſowohl in Porto als in Villa⸗ 
Real und Vizeu, wo mehrere Verhaftungen Statt ges 
funden haben, entgegen. Man ſpricht viel von einem 
Tractate zwiſchen Dom Miguel und dem Koͤnige von 
Spanien, wonach unter Anderm auch 50,000 Quar- 
ters Weizen in Liſſabon eingefuͤhrt werden ſollen. Viele 


baben auch die Einfuͤhrung von anderem auslaͤndiſchen 


Getrelde gewuͤnſcht, doch die Koͤnigin Mutter ſoll es 
duechgeſetzt haben, daß es nur von Spanien her bes 
zogen werde. — Am vorigen Freltage erzählte man 
ſich hier, der ruſſiſche Geſandte in Madrit habe, 
als — aller feiner Proteſtationen ungeachtet — die 
Anerkennung Dom Miguels erfolgt ſey, ſein Wap⸗ 
pen von feinem Hotel derunternehmen laſſen. — 
Von emem Miniſter⸗Wechſel geht ebenfalls wieder 
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ſtark ble Rede, auch ſpricht man von großen Veraͤn⸗ 
nerungen in der Zoll⸗Verwaltung, im Oſtindiſchen 
Amte, im Zeughauſe und allen anderen öffentlichen 
Verwaltungen, da es an Geld fehlt, um ſie in ihrem 
egenmärtigen Zuſtande zu erhalten. Man iſt mit der 
Ausrüstung von Transport⸗ Fahrzeugen beſchaͤftigt, 
welche polltiſche Verbrecher Einige behaupten 
Truppen — nach den Afrikaniſchen Colonieen brin⸗ 
gen ſollen.“ 


England. 


London, dom 11. November. — Ibre koͤnigliche 
Hoheit die [prinzeſſin Auguſte iſt vorgeſtern in dem 
ſebr anmuthig gelegenen Badeorte Worthing (Suſſex) 
ang kommen, wo fie das zu ihrer Aufnahme eingerich⸗ 
tete Trafalgar ⸗Houſe bezogen bat. Die ganze Stadt 
war zur Feier der Ankunft glänzend erleuchtet, und 
zahlreiche Gruppen, Sänger und Zitherſpieler durch⸗ 
zogen die Straßen. 
Die heutige Times theilt aus franzoͤſſſchen Blaͤttern 
die von denſelben zum Theil aus deutſchen Quellen ge⸗ 

ſchoͤpften Nachrichten über die Widerſpenſtigkeit der 
Haſcha's gegen den Su:tan, fo wie einige Acußerun⸗ 
gen die ſer Blätter mit, worin auf die Nothwendtigkeit 
dingewieſen wird, daß die alllirten Maͤchte gemeinfam 
und kräftig zur volligen Befreiung Griechenlands eins 
ſchreiten; das erſtgenannte enaliſche Blatt macht da⸗ 
zu folgende Betrachtungen: „Die That ſachen, welche 
dle franzoͤſiſchen Blatter mitteilen, ſcheinen uns eben 
fo wer ig begründet zu ſeyn, als dle daraus gezogenen 
Schluͤſſe. Die größere Grenzlinie, welche gluͤcklicher 
Weiſe das eigentliche Griechenland innerhalb des gries 
Giſchen Staates läßt, iſt zwar zur Ehre der europaͤi⸗ 
ſchen D’plomatie von der Pforte endlich zugeſtanden 
worden; auch dürfte wohl die von allen Mächten 
ſanctlonirte franzoͤſiſche Expetitlon nach Morea kein 
geringerer 
feyn, als eine ruſſiſche Expedition nach der Inſel Eu⸗ 
böa, oder irgend einem Theile des feſten Landes von 
Griechenland innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen es 
ſeyn wuͤrde; dennoch aber bedünft uns, daß, wenn 
die Theilnebmer am Tractate von London der neuen 
Reglerung nur ihren aufrichtigen und vereinigten Bei⸗ 
fand leiden, ferner, wenn fie erklaren, daß diefelbe 
unter ihrem beſondern Schutz ſtehe, und wenn ſie end⸗ 
lich den griechiſchen Staat mit Fonds verſehen, um 
dadurch die Kraft der eigenen . bervorzu⸗ 
rufen, dann auch keine von den Mächten noͤthig haben 
wird, nochmals mit den Waffen einzuſchreſten, um 
Griechenland von den türkiſchen Oberherren zu bes 
freien. Je früher demnach der gegenwaͤrtige proviſo⸗ 
riſche Zuſtand dieſes unglͤͤcklichen kandes aufooͤrt, je 
früber tin endliches Arrangement getroffen wird, je 
früher endlich die Griechen wiſſen, welchem Prinzen 
fie ihre Verehrung zu weiben haben und unter welchen 
Juſtitutlonen fie leben ſollen, um fo beſſer iſt es fuͤr 


Eingriff in die Rechte der Tuͤrkel geweſen 


fle und um fo beſſer auch für Europa, das von aͤng „ 

17 Bande . als bi 
iefer neunjährige, an den Gr ropa ge 

fuͤhrte Kampf zwiſchen ü e e 


Meere endlich ganz abgemacht ſeyn wird.“ 4 
Die Revue-Brittannique enthält folgenbe Betrach⸗ 
tungen uͤber „Londons jetzige Lage, aus einem 
commerciellen Gefihtspunfte betrachtet:“ 
„Wenn den Klagen der vornehmſten Kaufleute del 
City zu glauben iſt, fo waͤre der Handel, der Groß 
brittannlens Wohlſtand gegründet bat, im Be⸗ 
grlff, ſich wegzuziehen. Die Beſtellungen des Aus“ 
landes auf englische Erzeugniſſe find nicht mannigfal⸗ 
tig genug, und keinesweges im Vergleich zu der Ma 
dieſer Erieugniſſe. Befonders haben die Geſchaͤft 
mit Suͤd⸗Amerika in letzter Zeit dermaaßen abgenom⸗ 
men, daß mehrere Londoner Häufer, die auf Anlaß 
ihrer Operatlonen mit dieſem Welttheile dor ein Paat 
Jahren eine Menge Commis hielten, nun deren nie 
mebr als zwei oder drei halten. Es ſtebt nicht zu 
beffen, daß dieſe Lage der Dinge ſich eber ändern wird⸗ 
als bis die Anarchſe und die Innern Kriege aufboͤren, 
welche die neuen Republiken verbeeren und die dor? 
tige Production lahmen. Ueberdem werden lor 
Märkte noch eine lange Zeit von Europaͤlſchen 
Waaren uͤberſchwemmt ſeyn: Großbrittannlen und 
Frankreich haben weit mehr dahln geſchickt, als 
fie zu confumiren im Stande find; und die Kauf⸗ 
leute, welche dem Handelsſtande dieſer verſchie 
denen Staaten auf Kredit verkauft haben, ſind wenlg 
beſſer daes die Kapftaliſten, die ihren Reglerun? 
gen ihr Geld anvertrauten. — Beſſer ſteht es um 
unſern Handel mit Nordamerika. Es find von dort 
in den letzten Monaten viele Auftraͤge eingegangen, 
Daß dieſe Aufträge wenig Aufſehen gemacht daben, 
kommt lediglich von der keichtigkeit und Na ſchhelt / 
womit unſere Fabriken fie vermöge Ihrer abgekuͤrzten 
Methode und ihrer Anzahl ausrichten konnten. 
Allgemeinen glauben wir nicht, daß die gegenwaͤrtigt 
Lage der Dinge ſowehl in England als auf dem Con- 
tinente ſich binnen langer Zelt wird beſſern koͤnnen, 
Dieſe Lage der Dinge beruht nicht auf außerordenk“ 
lichen Umſtaͤnden, die bald ein Ende nehmen muͤßten, 
ſondern {ft die Folge einer übermäßigen Concurrenzz 


durch welche rothwend'g alle Preiſe gedrückt werden 
muͤſſen. Demnach müffen ſich denn der Handel und 


dle Induſtrie ſchon ia Umftdade fügen, deren Modlft“ 
cation nicht in ihrer Macht ſteht. Die Kaufleute oder 
Fabrpkanten, die in der chimairiſchen Hoffuung au 
kuͤnftige große Vortheile, oder in der Idee, was aht 
geſchehen, ſey nur eine Kriſis und kein dauernder Zu“ 
7 . — 1 Haus zu machen fortfahren, 
ehen einem unvermeidlichen Unterga entgegen 
Nur Maͤtzigung in den Wünschen ie den perlen 
chen Ausgaben kann denſelben abwenden. — Von die⸗ 


1 Ehriften und Ungläubigen auf? 
* hört, bis die große Friedensfrage im mitteldäabiſchen N 


4 


we 


* 


2 


5 allgemeinen Vetrachtungen wollen wir zur Uater⸗ 
ſuchung einiger beſonderer Handelszweige übergehen. 
ie Frage für einige Colonlal⸗Waaren iſt bedeutend 
dieweſen, und die Preiſe haben ſich im Ganzen ziemlich 
gehalten; das hakte aber ſeinen Grund bauptſächlich 
"der Verprovlantirung ber, Marlne, die im Monat 
Auguſt ſtarke Ankaͤufe in Rum und Zucker machte. 
Inzwiſchen ſind auch ſehr anſehnliche Verſendungen 
on raffinirtem Zucker gemacht worden, und dieſer 
rtifel war fo begehrt, daß Lieferungs⸗Ankaͤufe aus⸗ 
elfen mußten, weil die augenblicklichen Vorräthe 
icht hinreichten. — In Baumwollenwaaren iſt nichts 
don Erheblichkelt vorgefallen; die Preife wollen ſich 
noch immer nicht beben; ») doch hat der Twiſt in 
jaͤngſter Zeit einen ſtarken Abſatz nach China und den 
Machbarten Rändern gefunden. Erſt ſeit zwei Jahren 
iſt der Nutzen dieſes Artikels in jenem Welttheile ge⸗ 
würdigt worden, und der Cenſum deſſelben nimmt 
fh zu. Die dorthin verſandten Duantitäten haben 
nicht ansgereicht, das Begehr darnach zu befrledigen, 
und eg find Siamefifche Käufer nach Singapore ge⸗ 
f men, um dort einzukaufen, wodurch ſich die Preiſe 
ſebr geboben haben. — Die Falliſſemente von Woll⸗ 
baändlern und Wollfabrikanten find von minder ſchaͤd⸗ 
lichen Folgen geweſen, als man es Anfangs befuͤrchtet 
batte. Unſers Bedüͤnkens wird dleſer Induſtrſezweig 
Nenigen, die ſich damit befaſſen, erſt dann von 
1 Ben ſeyn, wenn auch noch diejenigen zum Bruche 
ommen, die auf ſchwachen Füßen ſtehen. Alle Haͤu⸗ 
fer, die ſich nur durch unnatuͤrliche und erfünftelte 
Mittel halten, muͤſſen zuſammenſtuͤrzen, damit die 
brigen in. ibren Verkaufspreiſen eine billige Ent⸗ 
ſchadigung ibrer Koſten, Muͤben und Wag niſſe finden 
N nen. — In den Staatspapieren iſt eine Schwan⸗ 
geweſen, und ſie haben ſich ſehr hoch im Preiſe 
Die beabſichtigte Ruͤckzahlung der 34 und 
ts. wird die Courſe noch mehr fteigern, und dieſe 
Steigerung wird uͤberdem noch durch die Abzahlung 
den pCt, Rente in Frankreich gefördert werden, dit 
8 ernehmeu nach in vier⸗ oder in viert halbpro⸗ 
wallge umgewandelt werden ſol. Man irrt ſich, 
Die man dieſe letztere Operation für gefaͤbrlich hält, 
ie unmsglichkeit, ibre Fonds anderswo unterzubrin⸗ 
wird die franzoͤſiſchen Kapitaliſten ſchon zur An⸗ 
zahme der Anträge der Regierung zwingen. Da ſich 
N fi aupt⸗Eigenthuͤmer der Renten zu Paris befinden, 
* dies dann eine bedeutende Schmälerung in 
Folge h be 


aben. — Was die fremden Fonds betrifft, fo 
mb lich die Gelechiſchen ſelt den letzten Exeigniſſen 
beben N gebeſſert; die Suͤd⸗Amerikaniſchen aber 
a lehr ſchrecht. 


gen 


-Infünften der Bewohner dieſer Hauptſtadt zur 


Sm dieser Muffe geschrieben worden, ud in die 
Eger va b Veränderungen eingetter 


teu, e Preiſe haben ſich gehoben. 


Tagen herausgekommenen Reife 
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In Wigan bat eln alkes ſehr geachtetes Kaufmanns⸗ 
Haus, James Neollle und Sohn ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt; mehrere Haͤuſer in Leeds find dabel intereſſirt. 
In Galashiells in Schottland haben in den letzten 14 
Tagen 13 kleine Fabrikanten ihre Arbeiten einſtellen 
muͤſſen, weil die Bankhaͤuſer ihre Wechſel nicht dis⸗ 
contiren wollten; zuſammen ſollen fie 20 bis 25,000 
Pro. ſchuldig ſeyn. \ : 

Der Mancheſter Mercury ſchreibt, daß dle 
Symptome einer Verbeſſerung im Handel dort leider 
wieder ver ſchwunden find, und die Fabrikanten wieder 
lauter zu klagen anfangen als jemals. Die Preiſe der 
Fabrikate fallen jede Woche, und der Arbeitslohn HE 
ſchon fo niedrig, daß ein fehr guter Weber mit 8 oder 
hoͤchſtens 9 Pence (6 Sgr.) täglich zufrieden ſeyn muß. 

Der Lieutenant Hardy erzaͤblt in feiner vor einigen 
beſchreibung durch 
Mexiko: „In Tubutama (Staat Sonora, im noͤrd⸗ 
oͤſtlichen Mexiko) wohnt ein Indianer, der ein Mittel 
gegen die Waſſerſcheu beſitzt. Es find ihm 2000 ſp. 
Thaler geboten worden, fein Geheimniß zu entdecken, 
er bat dieſe aber ſters ausgeſchlagen. Er nimmt von 
jedem Patienten ro ſp. Thle. und verdient durch ſeine 
Praxis viel Geld. Ich ließ es mir wahrend meines 
Aufenthalts in Sonora fehr angelegen feyu, zu er⸗ 
forſchen, ob das Mittel des Indlaners je feine Wir⸗ 
kung verfehlt haͤtte, konnte aber keinen Fall erfahren, 
in welchem es unwirkſam geweſen war.“ Fe: 

In Glasgow Hat das dort ſeit einigen Wochen here 
ſchende Typhusſieber bedeutend zugenommen, indef⸗ 
fen hofft man, daß der Eintritt des Winters dem 
Uebel ein Ziel ſetzen werde. ö 5 

Zu New Orleans raffte das gelbe Fieber um ble 
Mitte Septembers in der Woche noch 90 bis 100 Men⸗ 
ſchen hin. 

Das Dampfboot „Adelaide“ iſt auf dem Wege von 
Dublin nach Klingſton in Feuer aufgegangen; Paſſa⸗ 
glere und Schiffe volk konnten nur mit Müpe ges 
rettet werden. Dr 

Geſtern fand eine oͤffentliche Voxerel zwiſchen einem 
Juden und einem Matroſen ſtatt, was über 2000 
Zuſchauer beranzog. Die Juden, welche in großer 
Anzahl gegenwaͤrtig waren, machten ſtarke Weiten 
auf ihren Kämpfer, blieben aber, wie die Zeitungen 
ſich aus druͤcken, „im Dis konto,“ denn der Matroſen⸗ 
Junge trug einen ausgezeichneten Sieg davon. 


Niederlande, 


Aus dem Haag, vom 13. November. — Die 
vorgeſtrige Audienz iſt fehr zahlreich geweſen. Unter 
vielen Andern brachten auch die biefigen Communal⸗ 
Garden, mit ibrem Obriſten an ihrer Spitze, dem 
König ihre Huldigungen der. ve 
„Der vorgeſtrige Ball bei Sr. K. H. Prinz Ga 
iſt außerſt glänzend geweſen und hat bie ſpaͤt in die 
Nacht gedauert. 
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Geſtern hat Se. K. H. der Prinz Carl von Preußen 
feine Ruͤckreiſe von hier nach Berlin angetreten. 

Der neue Biſchof von Ghent, Hr. van de Velde, 
iſt, nach feiner erfolgten Einweihung, bereits hier 
eingetroffen, um dieſer Tage den Eld der Treue in 
die Hände Sr. Majeftät abzulegen. 


Ruß land. 


Ein Schreiben aus Dbeffa vom 5. November 
meldet: „Der kaiſerlich ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger bei 
der hohen Pforte, wirkliche Staatsrath Butenieff, 
befindet ſich zwar ſeit mebreren Tagen an Bord eines 
Kauffarthelſchiffes, um ſich, über Burgas, nach dem 
Hauptquartier zu begeben, konnte aber wegen widrigen 
Windes die Rhede nicht verlaſſen. Aus glelcher Ur⸗ 
ſache find die übrigen hier anweſenden zur kalſerlich 
tuſſiſchen Geſandſchaft in Konſtantinopel gehörigen 
Perſonen in ihrer Abreiſe gehindert. — Heute Mor⸗ 
gens iſt der kalferliche ruſſiſche wirkliche geheime Rath, 
Graf von Pahlen, einer der Friedens unterhaͤndler in 
Adrianopel, auf elner ruſſiſchen Fregatte von Burgas 
kommend, hier angelangt. — Man hat bier keine 
Nachricht, ob die nach St. Petersburg beſtimmte 
tuͤrkiſche Geſandtſchaft, welche dem Vernehmen nach, 
in Kaffa ans Land ſteigen ſollte, den Bosporus vers 
laſſen hat. — Mehrere hundert kuͤrkiſche Krlegsge⸗ 
fangne find auf Transport- Fahrzeugen eingeſchifft 
worden, um nach Burgas gebracht zu werden. — 
Die Peſt ſcheint ſich auf das ergriffene Quartier der 
Israeliten beſchraͤnken zu wollen, da außer derſelben 
ſich bisher kein Peſtfall ergeben hat. Montag den 
gten November wird daher das unterbrochene Laden 
der Schiffe wieder beginnen, und wir hoffen binnen 
2 die Communlcationen wieder hergeſtellt zu 
ſchen.“ ; > 

Das Journal d’Odessa vom 4. November meldet 
uͤber den dortigen Geſundbeitszuſtand: „Die Peſt, 
welche ſich neuerdings in unſerer Stadt zeigte, hat an 
den Tagen des 31. October x. 2. und 3. November 
die Graͤnzen, in welchen fie durch die von den Behoͤr⸗ 
den getroffenen Maaßregeln eingeſchloſſen wurde, 
nicht überſchritten. Seitdem iſt kein neues Haus mehr 
cernirt worden. Unter denjenigen Perſonen, welche 
theils mit Zeichen der Peſt, theils blos als verdaͤchtig 
in Quarantaine geſetzt worden waren, ſind ſieben ge⸗ 
ſtorben und eine krank geworden. Außerdem iſt in 
einem der cer nirten Häufer am 28. October eine Frau 
mit verdaͤchtigen Anzeichen geſtorben; deßbalb find 
achtzehn Perſonen, mit denen fie zuſammen wohnte, 
in temporäre Beobachtungs⸗Quarantaine geſetzt, und 
zwe, die ſtaͤrker im Verdachte find, in die Hafens 
Quatantaine gebracht worden. — Die Behörde ers 
greiſt alle erforderlichen Vorſichts Maaßregeln um 
vefaͤhrliche Communicatlonen im Innern der Stadt 


zu verhindern und hat hieruͤber ſehr umftändliche Vor 
ſchriften erlaſſen. — Aus der Quarantaine von Du? 
boſſary erfahren wir, daß die 157 daſelbſt, da zu ge“ 
hoͤriger Zeit die noͤthigen Vorſichts⸗Maaßregeln er“ 
griffen worden ſind, in der verfloſſnen Woche gehe 
weiteren Fortſchritte gemacht hatte. Es find in allem 
fünf Verfonen daran geſtorben. In der Stadt ſelbſ 
berrſcht gar kelne auſteckende Krankheit.“ (D. B.) 


A „„ „e 


Rom, vom 5. Nodbr. — Am vorigen Sonnabend 
Nachmittags begab ſich der Pabſt nach der Pauls⸗Ka⸗ 
pelle im Quirinal, um am Vorabend des Allerhelligen“ 
Feſtes die erſte Vesper anzuſtimmen. Am Morgen 
des folgenden Tages wohnte Se. Heiligkeit der Meſſe 
in derſelben Kapelle und Nachmittags einem Requl 
bei, bei welchem der Cardinal de Gregorlo als Groß⸗ 
Poͤnitentlarius fungirte. Zum Schluſſe ertheilte del 
Pabſt die übliche Abſolutlon. Als jährliches Todten“ 
Amt der verſtorbenen Paͤbſte, fand vorgeſtern in + 
genannten Kapelle und in Anweſenheit des Pabſte 
— des heiligen Collegiums ein zweites Requleus 

att. N z 

Das Denkmal Pius VII., welches Thorwaldſel 
für die Peterskirche arbeitet, iſt ſeiner Beendigung 
nabe. Es beſtebt aus drei coloſſalen Figuren, von 
denen die mittlere den Pabſt und die beiden zur Seite 
ſtehenden die Weisheit und die Stärke, als die Haupt⸗ 
Tugenden deſſelben, vorſtellen. Der Pabſt figt auf 
den Stuhle des heiligen Petrus, im Paͤbſtlichem Or; 
nat, die drelfache Krone auf dem Haupte, und d 
rechte Hand zum Segnen erhoben, während die linke 
auf dem Knie rubt. Zwei reizende Knaben halten 
frin Familien Wappen. Ihm zur Rechten ſtebt d 
Welsdelt in nachdenkender Stellung, ein Buch In de 
Linken haltend, und die Rechte nach dem Munde zu 
bewegend; ihr Haupt iſt mit einem Lorbeerkranze 12 
wunden, und zu Ihren Füßen ſitzt als Symbol f 
Eule. Links ſteht die Kraft, welche eine Keule unte 


dem linken Fuße hat; das Haupt, ſo wie die sank 


Geſtalt iſt mit einer Loͤbenbaut umhüllt, der Blick 
gen Himmel gerichtet und die Hände find über del 
Bruſt gefaltet. Dieſes Denkmal wird eine Herr! 
Zierde der Peterskiche und vieleicht die einzige beden⸗ 
—.— Arbeit ſeyn, welche Rom von Thorwaldſe 


Moldau und Wallachet. 


Nachrichten aus Bukureſt vom 2 November zuſolg, 
bat ſich das Peſtuͤbel in der gauzen Walachei ſehr vet 
mindert, wozu außer den wirkſamſten dagegen er“ 
griffenen Maaßregeln, die kalte Witterung Vieles deis 
getragen bat. In Bukureſt ſelbſt haben in der letztern 


Zelt täglich nur ein dis drei Pefifäle Statt gefunden, 


— 


— 


| ge bat Tage gegeben, wo ſich gar feiner ereignete. 
uch aus den übrigen Theilen des Landes lauten dle 
Nachrichten ſebr befriedigend; in den Staͤdten Braila, 
Fockſchan und in Brallitza hatten ſich ſeit länger als 
nem Monate keine Peſtfaͤlle mehr ereignet; Siliftria 
iſt gänzlich gereinigt. Auch in Kallaraſch, welches 
eernirt iſt, bat ſich das Uebel ſehr vermindert. In 
tafova ereignet ſich hoͤchſtens jeden fünften oder 
echſten Tag ein Peſtfall; in Piteſcht, Kimpina und 
Nlojeſcht kommen deren nur ſeltene und einzelne vor; 
Me übrigen Ortſchaften, welche angeſteckt waren, find 
aſt gänzlich gereiniget worden. 


Von der Gränze der Wallachel, vom goſten 
October. — Geſtern um 13 Uhr Mittags fand zu 
Buchareſt das felerliche Leichenbegaͤngniß des daſelbſt 
2 orbenen Praͤſidenten der Fuͤrſtenthuͤmer, General⸗ 

leutenant Seltuchln, fatt, Dle entſeelte Hülle 
wurde mit militaͤriſchem Pompe zu Grabe geleitet und 
inter dreimaligem Geſchuͤtz und Kleingewehr⸗Salven 

der dortigen Metropolltan⸗Kirche beigeſetzt, 

Vor Glurgewo hat ſich in den letzten Tagen nichts 


Pages, und General Laßkaroff iſt odne neue Inſtruk⸗ 
tionen auf feinen an den Feldmarſchall Olebitſch erſtat⸗ 
den Bericht. Die vor der Feſtung ſtehende ruſſiſche 
lacht wird auf 9000 Mann angegeben, wovon aber 
dn Drittheil durch Fieber und andere Krankheiten 
enſtuntauglich iſt. (Fr. u. Kr. Cour.) 


rt i 
„Nonftantinopel, vom 26. October. — Es 
Punt hier Alles eine friedlich: Gestalt an. Die 
Ulorten⸗Befeble und Fermane ſind nach der in Kriegs⸗ 
een gewohnlichen Formel von dem Riklab oder groß⸗ 
lichen Steigbügel datict; diefer Umſtand gründet 

auf die Abweſenheit des Sultans und des Sands 
hakt⸗Scherlfs (der Fahne des Propbeten) aus der 
auptſtadt, und den fortwährenden Aufenthalt des 
naußweſſes im Lager don Schumla, Der Sultan 
Thel befindet ſich fuͤr feine. Perſon, mit einem 
miele feines Hofſtaates, noch in der Kaſerne von Ra⸗ 
aalchiftlik; allein das in dieſer Gegend geſtandne 
In die lt aufgelöft, und die Truppen find größtenthells 
die Kaſernen der Hauptſtadt verlegt worden. 
t Die Pforte hat ihr Augenmerk beſonders darauf ge⸗ 
Chet, die oͤffentliche Sicherheit, welche in einigen 
m 


IS} 
ende na, durch Raͤuber und regellos umher ſtret⸗ 


genden von Kletu⸗Aſien, ſelbſt in der Naͤhe von 


verandert „der Paſcha verweigert die Uebergabe des 


Milizen geſtoͤrt wird, zu handhaben, und ihre - 


A 
ien ct, der in mehreren Diſtricten von Macedos 
au den dortigen mufelmännifchen Bewohnern 
boten wanmachtige Abſetzung ihres Ayans Trotz ge⸗ 
uͤrde, wieder herzuſtellen. Dagegen find die 
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vor einiger‘ Zeit in Aleppo ausgebrochnen Unruhen, 
welche anfangs bedenklich ſchienen, weil dabei ehe⸗ 
malige Haͤupter der Janktſcharen⸗Parthei ſich tbaͤtig 
zeigten, durch die Klugheit und Energie des dortigen 
Gouverneurs, Ali⸗Bei, gluͤcklich beigelegt worden. 


Als eine der wohlthaͤtigen Folgen des wiederherge⸗ 
ſtelten Friedens, wird auch die Zuruͤckberufung der 


ſeit dem Ausbruche der griechlſchen Inſurrection nach 


Bruſſa und andern Orten Klein⸗Aſtens vermiefenen 
Fanarioten angeſeben, welche nunmehr die früher oft 
vergebens nachgeſuchte Erlaubniß zur Ruͤckkehr nach 
Konſtantinopel erhalten haben. Man ſchmeichelt ſich 
mit der Hoffnung, daß auch den ſeit zwei Jahren aus 
der Hauptſtadt entfernten kathollſchen Armeniern die⸗ 
ſelbe Beguͤnſtigung zu Theil werden dürfte. Mehrere 
dieſer Verwieſenen find bereits nach der Hauptſtadt 
zuruͤckgekommen, ohne daß die Pforte ihrer Ruͤck⸗ 
kehr ein Hiaderniß in den Weg gelegt hätte, und die 
katholiſchen Kirchen werden wieder, wle in den Zelten 
vor Anwendung jener Maaßregeln der Strenge, beſucht. 


Der bisherige Naſir (Aufſeher) von Galata und 
Pera, Mahmud⸗Aga lſt abgeſetzt und deſſen Stelle 
dem Chaſinedar (Schatzmeiſter) des Kapudan⸗Paſcha, 
Nuri-Bel verliehen worden; der ehemallge Reis-Efendt 
ge iſt zum Intendanten des Lagers bei dem 

roßweſir ernannt. 


Dem Vernehmen zufolge hat der Graf Alexis Or⸗ 
loff, einer der ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten bei den 
Friedens⸗Unterhandlungen zu Adrianopel, den Befehl 
erhalten, ſich mit einem beſonderen Auftrage nach 
Konſtantinopel zu begeben. Der nach Petersburg be⸗ 
ſtimmte außerordentliche Botſchafter der Pforte, 
Halll⸗Paſcha befindet ſich noch hier, alles iſt jedoch zu 
feiner Abreiſe bereit, um auf den erſten Wink an Bord 
elner türfifchen Kriegs⸗Fregatte nach Odeſſa unter 
Segel gehen zu koͤnnen. N 


Die Schifffahrt in dem ſchwarzen Meere hat, un⸗ 
geachtet der vorgeruͤckten Jahreszeit ſogleich nach dem 
Abſchluſſe des Friedens, mit einer, ſelt lange unge⸗ 
wobnten Lebhaftigkeit begonnen, und bereits ſind meh⸗ 
rere mit Getreide aus den ruſſiſchen Haͤfen am ſchwar⸗ 
zen Meere befrachtete Schiffe bier angelangt. Leider 
ſind jedoch waͤhrend der im Laufe der vorigen Woche 
eingetretenen Stürme einige von bier abgeſegelte 
Schiffe, und darunter auch ein oͤſterreichiſches, deffen 
Manuſchaft jedoch gerettet wurde, in der Nähe der 
Mündung des Bosporus verungluͤckt. 


Berichten aus Adrianopel vom 30. October zufolge 
war am 27ſten gedachten Monats die Ratification des 
Friedens von Seite Sr. Majeſtaͤt des Kaiferd von 
Rußland daſelbſt eingetroffen, und am folgenden Tage 
find die beiderfeitigen Rätificationen (die von, Selte 
des Sultans war bereits am 27. September dusge⸗ 


— 


fertigt) von den Bevollmaͤchtigken Rußlands und der 


Pforte im Hauptquartier des Feldmarſchalls Grafen 


Diebitſch⸗Sabalkansky ausgewechfelt worden. Dem 
Vernebmen zufolge ſollte Adrianopel ungefahr in zehn 
Tagen von den Ruſſen geraͤumt, und das Haupt⸗ 
quartier des Feldmarſchalls, Grafen Dieb tſch, fuͤr 
den Winter nach Selimno, am Fuße des Balkans, 
verlegt werden. Das Ste und Ste Corps der ruſſiſchen 
Armee ſind bereits von Adrlanopel aufgebrochen, um 
nach Rußland zuruͤckzukehren. 


Von der tuͤrkiſchen Gränze. Zwlſchen den 
Truppen des General Geismar und denen des Paſcha 
von Seutari iſt es zu einem unerwarteten Gefecht ge⸗ 


kommen. General Geismar beauftragt, die Bewe⸗ 


gungen dieſes Paſcha zu beobachten, hatte in Erfah⸗ 


rung gebracht, daß Letzterer auf Adrlanopel zu mars 


ſchlren beabſichtigte, und beſchloß daher, von Wratza 
nach Sophia vorzuruͤcken. Am dritten Tage fließ er 
bei Arnaut⸗Kaleſi auf ein Corps Albaneſer von 1700 
Mann, welche von einer feſten Stellung Beſitz genom⸗ 
men, und ſich mit 3 Kanonen verſchanzt hatten. Ein 
Parlamentair, welchen General Geismar abſchickte, 
um den ungehinderten Durchmarſch zu verlangen, 
wu de mit Gewebhrfeuer empfangen, worauf die Az 
banrfer eine angreifende Bewegung machten, deren 
Refultat die ploͤtzliche Raͤumung der Poſition, und dle 
Zuruͤcklaſſung ihres Geſchuͤtzes war. General Geis⸗ 
mar erlaubte feinen Truppen nicht, den flüchtigen 
Feind zu verfolgen, ſondern ließ vlelmehr der Bagage 
deſſelben vollkommene Freiheit, dem Corps zu folgen. 
Der Paſcha von Scutari hat bei Benachrichtigung der 
turkiſchen Bevollmächtigten von dieſem Vorfall aufs 
Neue Verſicherungen feiner friedlichen Geſinnungen 
gegeben und dringend gebeten, dem ferneren Vor⸗ 
rücken des General Geismar Einhalt zu thun, was 
auch ſogleich durch elnen Befehl des Marſchall Die⸗ 
bitſch geſchehen iſt. Zugleich iſt General Geismar 
beauftragt worden, dem Paſcha die 3 abgenommenen 
Kanonen, ſo wle Alles, was die Tuͤrken ſonſt verlo⸗ 
ren hatten, zuruͤckzugeben. Uebrigens hat dleſer 
Vorfall gluͤcklicherweiſe von belden Seiten wenig Blut 
gekoſtet, und die Ruhe iſt vollkommen wieder herge⸗ 
ſtellt. — Ueber die Unruhen welche in der Umgegend 
von Smyrna Statt gefunden haben, erfaͤhrt man jetzt 
Selgendes: Selt beinahe zwei Monaten waren die 

ewohner der Provinz Nasli durch Beſteurungen, 
welche die Empfänger nach Gefallen erhoͤdten, aufs 
Aeußerſte gebracht Endlich lehnten ſie ſich gegen die 
Verwaltungs Behörden auf, jagten dieſe fo wie dle 
Steuer⸗Eimpfaͤnger fort und ſetzten einen gewiſſen 

Kiel Mehmed Zeibeck an die Spitze der Verwaltung. 
Dieſer ein unternehmender Kopf hat ſchon bedeutende 


— —— — 


WIR — 


Fortſcheitte gemacht, und findet uberall neue! 
haͤnger. Dabei empfiehlt er Maͤßigung, betheuerk, 
daß er ſich keinesweges gegen den Sultan au 3 
ſondern nur die Waffen gegen deſſen Miniſter ergriffen 
habe, welche ſich ihres Anſehens bedienten, um 
aͤrmere Klaſſen zu drücken, und daß fein Jweck 
dahin gehe, die Abgaben auf den alten Fuß zuruckſl 
führen. Schon hat er ſich der Städte Aldin, GH 
felßifar, de Tire, Vain dir⸗Capaba bemächtigt, dere 
Behörden flüchtig geworden find, und ſich Mm 4 
Smyrna zuruͤckgezogen haben. Bei dem Geiſt, del 
dort herrſcht, würde Kiel Mehmed, wenn er bis da“ 
bin vordringen ſollte, keinen Widerſtand finden, 
er ungehindert von der Stadt Beſitz nebmen könn 
— Nach neuern Nachrichten duͤrfte di⸗ Uebergabe 00 
Gutrgewo nicht lange mehr verzoͤgert werden. Ol. 
Zahl derer, welche daſelbſt an der Peſt geſtorben wa 
ren, belief ſich auf 10 täglich, hat ſich aber be elt 
dis auf 2 gemindert. Dagegen griffen Nerven⸗ und 
Faulſieber mehr und mehr um ſich, und man fürch, 
tete ſehr zu Buchareſt, daß der vielen dort und i a 
Umgegend befindlichen Hoſpitälern wegen diefe er; 
demle größere Verheerungen anrichten moͤchte M 
feldft die Prſt. f N 
Nachrichten aus Jaſſy vom 2fen November fe 
belief ich die Zahl der Tonsen täglich auf 25. (DO. B. 


(Priv.⸗Nachr.) Von der ſerbiſchen Gränzt 
5 12. November. — Wir haben == Nachri 
ten aus Philippopolls vom 30. October, welche mel 
den, daß der Paſcha von Scutarl, der fruͤher zum 
Abmarſch ın feine Heimath befehligt war, nunme 
Segendefehl erhalten hat, und dazu beſtimmt iſt, nac 
Abzug der Ruſſen Adrianopel zu beſetzen. Die Ver“ 
legung feiner Truppen nach Jenibaffar und andere 
Orte hin, wurde durch mancherlei Umſtaͤnde, namen 
lich durch den Mangel an Mundvorrath, veranlaßt. 
Man ſpricht mit großer Beſtemmtheit, daß der Se 
Vezler, der Rumely Waleſſy (Weſſir von Rumelleh) 
und der Paſcha von Scutarl eine Zufammenfunft 15 
Adrlanopel verabredet Haben, Über deren Zweck jedoch 
nichts gewiſſes verlautet. or 


Griechenland. 


Der Oeſterr. Beobachter meldet folgendes: Den 
neueſten Nachrichten aus Aegina zufolge war De 
Jacovoki Rizo (iner der beiden Seeretaire beim lehne 
Natioral:Congref zu Argos) zum Staatsſectetalt 5 
auswärtigen. Angelegenheiten (au Heren Spyribd 
Trikupi's Stelle) ernannt worden. ua 

Der Sitz der Regierung ſollte, dem Vernehnn 
nach, nachſtens don Aegina nech Napoll dt Romana 
verlegt werden. a 


et ſte Belag e 


Erſte Beilage zu No. 275. der privilegirten Schleſiſchen 
ae 28 55 Vom 23. November 1829. 
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Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


3 en New⸗Porker Blatt vom 16. Octbr. enthält fols 
8 3 aus Pueblo Viejo vom 24. Auguſt datirten 
ert cht des Generals Santa⸗Ana über das (bereits 
erwahnte) bei Alt⸗Tampico zwiſchen den Mexikaniſchen 
a Spaniſchen Truppen ſtattgefundene Gefecht. 
N Is ich am 19. Auguſt in meinem hieſigen Stand⸗ 
Wartier antangte, erfuhr ich, daß der Feind einige 
ewegungeu auf Altamira gemacht hatte; der gerins 
nzahl meiner Truppen ungeachtet war ich ent⸗ 
loſſen, den Feind in feinen Quartieren in Tampico 

e Tamaulſpas „wo er 600 Mann binterlaſſen batte, 
uͤderfallen. Ich uͤderſchritt auch wirklich In der 
dacht vom a0ſten den Strom, trotz der Wachſamkeit 
lar Spaniſchen Kanonierboͤte, mit 400 Mann regu⸗ 
1 cen Truppen und etwas Miliz, und war auch ſchon 
el, Schuß weite dem Fort nahe gekommen, als meine 
oldaten, deren Enthuſtasmus nicht zuruͤckzubalten 
Hoff auf den Feind feuerten, und dadurch meine 
x lfnung vernichteten, das Schloß durch Ueberrum⸗ 
ba zu erobern. Indeſſen war in dieſem Augen⸗ 
ck nichts Anderes zu tdun als vorzuruͤcken, und um 
8 or Morgens ruͤckte ich ins Dorf unter dem heftigen 
8 euer des Feindes ein, der ſich genoͤthiget ſah, med» 
a feiner Stellungen zu zerſtoͤren, und feine Macht 
uf zwel befeſtigte Punkte zuſammenzuziehen, die durch 
Bos Feuer eines auf dem Strome liegenden Kanonen⸗ 
2 botes unterſtuͤtzt wurden. Das Feuern dauerte bis 
wür Nachmittags fort, wo der Feind eine Parla⸗ 
ſichnbar⸗Flagge aufzog, zu kapituliren verlangte und 
h erbot, feine Waffen auszuliefern. Jetzt zeigte 
led General Barradas mit einer Armee, der ich, ihrer 
ebermacht ungeachtet, genelgt war, mich zu wider⸗ 
ur als der General um eine Unterredung anfuchte 
0 8 bat, daß ich mich in mein Haup quartier begeben 
Wale, wo er mit mir zu unterhandeln wünſchte 
eine Lage war in diefem Augenblicke ſehr kritiſch, 


f — ich zog mich mit Stolz zuruck, indem ich ibm elne 


bon fe bewigigte, welche die Nothwendigkeit gebleterifch 
ben mir forderte. Die beſtehenden Verbaͤltniſſe 
fie Send, marſchirte ich mit klingendem Spiel und 
de anden Fabnen mitten durch dle Spaniſchen Trups 
Nn ab. Hätte General Garza den Feind auf feinen 
arſt zuge von Altamira angegr fen, ſo wurde der 
Gard Auguſt der letzte Tag des Daſeyns der Avant⸗ 
War oder Spaniſchen Armee geweſen fen; doch leider 
beta ® nicht der Fall. Der Verluſt des Feindes 
Unfeſed aus 82 Todten und Verwundeten; von den 
dur Na wurden 17 getödter und 54 verwundet. Die 
gar nicht len glocreichen Tag cru genen Vorth ile find 
cht zu berechnen, da der Feind ble Tapferkeit der 


Zeitung. 


Mexlkaner kennen gelernt hat. Altamira bat er fuͤr 


immer verloren und wir haben ihn auf den einzigen 


Punkt zuſammengedraͤngt, den er f tzt beſetzt halt, 


und den er nicht verlaſſen kann, ohne ſich zu ergeben, 
Die Truppen = Abtheilung, welche dieſes Gefecht 
beſtand, hat ſich ganz außerordentlich ausgezeichnet, 
und es iſt unmöglich, zu beſtimmen, wer mehr Eifer 
gezeigt bat, die Soldaten oder die Offiziere.“ 

Spaͤtere Zeitungen aus Nord-Amerika bis zum 
175 Derbr. enthalten aus Mexiko Nachrichten von der 
völligen Niederlage der Spanier; fie follen dabei all 
ihr Gepaͤck, Geſchuͤtz und Geld verloren haben, 
„Alles“, heißt es unter Anderem, „wurde niederge⸗ 
macht mit Ausnahme einiger Wenigen, denen es gelang, 
ſich zur Ste zu retten. Einige unzufriedene Alt-E pas 
nier, die ſich genaͤbert hatten, um ſich den Spaniſchen 
Truppen anzuſchließen, fielen mit ihrem Gelde den 
Mexikanern in die Haͤnde. In Texas iſt alles ruhig.” 


Miscellen. 

Se. Maßjeſtaͤt der König von Schweden hat, durch 
die koͤnigl. ſchwediſche Geſandtſchaft, dem Herrn 
Dr. W. Haering (Willbald Alexis) fuͤr ſeine Herbſt⸗ 
reife durch Scandinavien einen Foffbaren Brillantring 
mit der koͤnigl. Namenschiffre zuſtellen laſſen. 


Der Sohn der Frau v. Stacl, der letzte Erbe dieſes 


Namens, iſt in Paris geſtorben. 


Mebrere der in Paris lebenden Polen baben dent 
jungen Chodifo, dem Verfaſſer der Geſchichte der 
polniſchen Legionen in franz. Dienſten, einen koſtbaren 
Ring, ſo wie einen Kranz und ein ſchoͤn gebundenes 
Exemplar ſeines Werkes, zur Anerkennung der Ver⸗ 
dienſte deſſelben, uͤberreicht. 


Ein wohlhabender Maurer zu Markok-bof, einem 
Dorfe unweit Weimar, verlor dadurch ſein Leben, daß 
fein zehnjaͤhriger Sohn, der mit ihm gleichzeitig in die 
Stube des Rittergutsverwalters getreten war, wel⸗ 
cher beim Eintritte beider, eine, mit e nem Percuſ⸗ 
ſionsſchloſſe verſehene ſchwer geladene Jago flinte bei 
Seite gelegt hatte, elne Erſchuͤtterung an dieſem Ge⸗ 
wehre verurſachte, wodurch daſſelbe losging und den 
Vater, der den Knaben eben vom Gewehre zuruͤckziehen 


> 


wollte, durch einen Schuß in den Kopf ſofort toͤdtete. 


Die Anzahl der Ungluͤcksfaͤlle durch Feuergewehre mit 
Percuſſtonsſchloͤſſern nimmt immer mehr zu, wes halb 
es zweckmaͤßig iſt, dergleichen Faͤll e, zur Warnung, 
oͤffentlich bekannt zu machen. n 


— 


balten, welches Maillechort genannt wird. 


ben. 


zeigen ſich durch ein 


> m 


Mit jeder Meſſe ſieht man zu Reipgig die Zahl der 


aus den siterreichifchen Staaten berbeigebrachten 


Waaren ſich vergroͤßern. Ein Uhrenhaͤndler aus 
Wien batte auf die juͤngſte Meſſe eine Quantitat Pens 
dul⸗Ubren in dem Betrag von 48 Centnern geſendet. 


In den meiſten Gegenden Frankreichs wird großer 
Mangel an Organiſten fühlbar, fo daß nach einigen 
Jahren in vielen Kirchen bie Orgel nicht mehr gehört 
werden duͤrfte. ; 


Die Pariſer Silberarbeiter Charlier und Comp. 
baben ein Erfindungs patent auf ein neues 8 5 
s hat 
das Gewicht, den Klang, die Weiße des Silbers und 
obgleich Härter und fefter, auch die Dehnbarkeit deſſel⸗ 
u. Es koſtet bedeutend weniger, verändert ſeyn 
Ausſehen nicht, ſondern wird vielmehr durch den 
Gebrauch immer ſchoͤner. Man fludet bei Charlier 
und Comp. bereits alle Arten von Silbergeſchirr aus 
dieſem neuen Metalle vorraͤthig. 


Wie der Menſch durch Geſchicklichkeit und Aus⸗ 
dauer das beinahe unmöglich Scheinende möglich 
machen kann, davon bat neulich ein ſchlichter Hands 
werker, ein Uhrmacher zu Cleve, einen Beweis abge⸗ 
legt. Er hat naͤmlich eine Stopfnadel von nicht medr 
als gewoͤhnlicher Groͤße verfertigt, welche inwendig 
hohl iſt, und eine Scheere, eln Taſchenmeſſer, elnen 

ingerhut und eine Steckgadel enthält, 

eren Gegenſtande, dem bloßen Auge kaum erkennbar, 


vollendete Arbeiten. So iſt z. B. das Taſchenmeſſer 
nicht nur mit einem fildernen Hefte, worauf goldene 
Verzierungen eingelegt ſind, ſondern auch mit der ge⸗ 
wohnlichen Feder zum Aufmachen verſehen. An dem 
Fingerhute bemerkt man, außer einem zierlich gear⸗ 
deiteten Rande, nicht weniger als 136 Loͤcher. An 
der (goldenen) Stecknadel läßt ſich der Kopf losſchrau⸗ 
ben, wo dann noch eine Naͤhnadel zum Vorſchein 
kommt. Der Verfertiger iſt Willens, fein Kunſtwerk 
noch mit 24 Gegenſtaͤnden, einem Dutzend Naͤh⸗ und 
etdem Dutzend Stecknadeln zu bereichern. 


Am 16ten d. wurde der Freigaͤrtner Hancke in 
Carolinenthal dei Schurgaft zwiſchen 12 und 1 Übe 


Mittags von drei unbekannten Maͤnnern in fein 


uͤderfallen und ermordet, deſſen Frau aber 
fo gemißhandelt, daß man an ihrem 
Die, etwa 80 Rthlr. betragende 


Wohnung 
gebunden und fi 
Aufkommen zweifelt. 


Blarſchaft der Eheleute, haben die Moͤrder, welche 
bls jetzt noch nicht ermittelt find; geraubt. 


4054 


Die drei er⸗ 


Vergroͤßerungsglas als hoͤchſt 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Als ebelich Verbundene empfehlen ſich 55 ergebenſt 
allen ihren lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten. Nolldau den 28, Rovbr. 1829. 
S. L. Koſchinski, Diaconus in Conſtadt 5 
P. H. Koſchlnski, geborne Otto. - 


Todes + Anzeigen. 

Den 26. October ſtarb zu Penzlin in der Priegnid 
ber Königl. Hauptmann im 23ſten Linien» Infanterie‘ 
Regiment und Ritter v. Dehrmann, 78 Monat 
nach dem Hingange ſelner von Ihm fo geliebten Gatti 
Agnes geb. v. Raumer. Verwandte und Freunde 
denen wir dieſe Anzeige widmen, werden durch ride 
Tbeilnahme den berden Schmerz der trauernden 
Schwiegereltern zu ſchonen wiſſen. 

Neiſſe den 19. November 1829. 


Mit unnennbarem Schmerz machen wir allen unſern 
verehrten Freunden und Leben Verwandter, den a 
18ten d., Mittags um halb 12 Uhr durch einen Schlag“ 
fluß unerwartet erfolgten Hintritt unſerer einzigen 
Tochter Adeline, in einem Alter von 6 Jahren un 
7 Monaten weniger 7 Tagen, hiermit ergebenft be 
kannt und find von deren gütiger ſtillen Theilnahme 
uͤberzeugt. Laaſan den 19. November 182% 

Der Wirthſchafts⸗Inſpecter Carl 
Schweizer, 
Erneſtine geb. Kohlmann, 


Am roten d. M. Abends 7 Uhr ſtarb am Schlage 
der Pfarrer zu Leuthen, Neumarkſchen Kreiſes, 
Friedrich Hubner, in einem Alter von 60 Jahren 
und 2 Monaten. Das Executorium-. 


Heut Abend um 9 Uhr verſchled nach manchen Le“ 
den und ſchwerem Todeskampf, mein innigſt geliebter 
Mann, Johann Ernſt Nifing, in einem Alter von 
40 Jahren und 10 Monaten. Was ich und meine 
drei unmündigen Kinder an ihm verlieren, werd 
diejenigen, die den treuen Gatten und ſorgſamen Vas 
ter gekannt, fühlen, und mie bei ſtiller Theilnahme 
eine Thraͤne des Mitleids nicht verſagen. / 

Klein⸗Pogul bei Dyhrenſurth am 20. Nobbr. 182% 

Ulrike Charlotte Niſing, ged. Lande 


Das am 19 ten d., Nachmittags us 6 Uhr an mehk⸗ 
jährigen Gicht» Schmerzen und Nerventätinung, € 
folgte Ableben unſers geliedten Vaters, des vormall 
gen Fleiſcher Aelteſten Herrn Carl Ehriſetan Stiller, 
zeigen hiermit allen Verwandten und Bekannten gal 
ergebenſt an. Breslau den 23, November 1829. 

Cioroline Hennrittte Friebe, geb. Stille! 
als Tochter, \ 
5 Carl Auzuſt Friebe, als Schwiegerfob"- 


Fr. 2. O. Zi 24: XI. 6. R. 2 I. 


als 
Aelter u. 
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Kahn 


% 


J. W G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
\ Denfwirbigteiten aus dem Leben der Dies 
IN 


nerin Gottes, Maria Joſepha, Herzogin von 


1 
Hr 
2 


Sanct Elias, gebornen Gräfin von Brandis. Nach 


dem Stalienifchen von A. Paſſy. 8. Wien. geb. 


* 20 gr. 

Dub ouchet, Dr., Der Arzt für Gichtfranke 
und Rbeumatiſche, enthaltend die bewaͤhrte⸗ 
ſten und vorzuͤglichſten Mittel und Methoden, um 
ſich von Gicht und Rheumatismus zu heilen, oder 
dogegen zu ſichern. Aus dem Franzöfifchen von 
einem practiſchen Arzte. gr. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 
Gig, „J., Der Koͤnigl. privilegirte Geſun d⸗ 
beits⸗Handſchuh für die Behandlung des Pfer- 
des, oder Arabiſche Bürſte, genannt Kaffab, 
(dle Haut des Pferdes zu glätten.) gr. 8. Leipzig. 
roſch. 8 Sgr. 
Kellermann, C., Die Alpenrelſe, ein humo⸗ 
riſtiſches Gemälde einer Reife durch die Schweiz. 
8. Augsburg. br. 20 Sgr. 
Na fan tello, oder der Volksaufſtand zu 
Neapel 1647. (Geſchichtliches Factum, welches 
Scribe's Oper: „die Stumme von Portlei“ zum 
Grunde liegt.) Frei nach dem Franzoͤſiſchen von 
A. Dlezmann. 12. Leipzig. br. 12 Sgr. 


Meyer, C. A., Der vorſichtige Kapktaliſt, Ne 
goztant und Geld Geſchäftsmann; oder 
der gerichtliche Rathgeber in Geldgeſchaͤften aller 
Art. 8. Berlin. br. 18 Sgr. 


Sammlung neuer Muſter zum Sticken in 
Plattſtich und Tamburin. Gezeichnet von einer 
Hamburgerin. quer F J. Hamburg. geheftet. 

3 Rthlr. 15 Sgr. 


Waterloo 

le General Bour mont. 
Barthelemy et Mery. 
18. broche. 10 Sgr. 


A, M. 
Par 


Bekanntmachung. 

Nauf, den Antrag des Curators der Majorin von 
N Ontomefcen erbfchiftlichen Liquidations⸗Maſſe, 
Bflis> Commiffarius Dztiuba iſt die Subhaſtation 
Ar. m Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Wohlauſchen 

reiſe zu Erbrecht gelegenen, Guͤter Oſſelwitz und 
chenau nebſt Zubedoͤr, welche im Jahre 1829 
3 der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
der icht aushängenden Proclama beigefügten, zu je⸗ 
2 Ochicklichen Zeit einzuſebenden Taxe auf 17972 Rtl. 
82 Pf. abgeſchätzt find, von Uns verfügt wor⸗ 

8 werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs-Ter⸗ 
am aten July, am zoften October 1829, bes 


durch 
minen 
1 1 


— 


ſonders aber in dem letzten Termine am 23 ſten Fe⸗ 
bruar 1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤ⸗ 
nigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hrn. Behrends, 
im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in Pers 
fon, oder durch einen gehoͤrig informirten und mit 
gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehenen Mandatar 
aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ju⸗ 
ſti⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger 
Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius v. Linſtow, 
Bolzenthal und Dietrichs vorgeſchlagen werden) 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu 
gewaͤrtlgen, daß der Zuſchlag und die Adjudicatlon 
an den Meift- und Beſtbletenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolge. N 

Breslau den ıofen Mär; 1829. 
Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 

Bekanntmachung. 

Die im Breslauſchen Kreiſe gelegenen Guͤther 

Protſch und Weide, den Gutsbeſitzer Johann 


Cbriſtian Stephanſchen Erben gebörig, ſollen im 


Wege der nothwendigen Subbaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die landſchaftliche Taxe derſelben beträgt 
52,051 Rthlr. 11 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs⸗Termine 
ſteben am 21ſten December 1829, am 21 ſten 
März 1830 und der letzte Termin am 2 1ſten 
Juny 1830 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem 
Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn 
Schug im Partheyen⸗Zimmer des Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden bier durch 
aufgefordert: in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ibre Ges 
bote zum Protocoll zu erflären und zu gewaͤrtigen; 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die aufgenommene Taxe kann in der Reglſtra⸗ 


tur des Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 


Breslau den aßſten Auguſt 1829. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schlefien. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das dem 
Baͤckermeiſter Johann Ehriſtoph Juncker gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤndende Tax⸗ 
Ausfertigurg nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Materlallen⸗Werthe auf 3311 Kehle. 15 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 pro Cent aber 
auf 4889 Rthlr. 15 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
Neo. 1902. des Hypotheken⸗Buches, neue Nro. 47. 
auf der Schmiedebrücke im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hiezu angeſetzten Terminen faͤmlich 
den 18. September 1829, den 20. November 1829 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz. 
mine den a2 ſten Januar 1830 Vormittags um 


10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Schwürz in 
unſerem Partheyenzimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung des Königlichen Stadt - Waiſen⸗Amts der Zu⸗ 
ſchlag an den Meift- und Beſtbieteuden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der fämmtlichen eingetragenen 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 26. Juny 1829. N 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſident. 
e 
Es ſollen am 7ten December c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19 auf der Junk ern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſtebend in Betten, 
Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 
Breslau den 21. Nodember 1829. 
5 Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
g f kd t i d Be 5 
Es ſollen am 24ften November c. Vormittags um 
10 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
in dem Haufe No, 19. auf der Junkern⸗Straße ver⸗ 
ſchledene goldne und ſilberne Medaillen und Muͤnzen, 
eine goldne Repetir⸗Uhr, ein Kompaß und diverſes 
Silberzeug an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verfteigert werden. 

Breslau den roten November 1829. 

f Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 

a A u c t i o n. 

Es ſoll am zoten Novbr. c. Vormittags von 9 bis 
12 Ubr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Auctions⸗ 
Grlaffe des Koͤnigl. Stodtgerichts in dem Hauſe 
No. 19. auf der Junkern⸗ Straße, der Reſt der zur 
S. Baruchſchen Toncurs⸗Maſſe geboͤrigen Steingut⸗ 
Waaren aller Art, und 32 Faͤſſern und Kiſten worin 
ſolche verpackt geweſen, an den Meiſtbietenden gegen 
daare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 20. November 1829. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
eee Peer 
anderweitiger Verpachtung der großen Koͤnigl. 
1 Amts-Dder- Mühlen in rg 5 

Die in der Stadt Brieg belegene; zum Königlichen 
Brſegſchen Domainen > Amke gehoͤrige große Oder⸗ 
Mühle, welche maſſiv erbaut und ſowohl ihrer Lage, 
als innerer Beſchaffenbeit nach, gau vor, uͤglich iſt, 
und ſieben Mablgaͤnge bat, ſoll zufolge Verfugung der 
Königlichen Hochprelslichen Reglerung zu Breslau 
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nach Ablauf der gegenwartigen Pachtzelt vom ſt 1 
July 1830 ab, anderwelt auf ſechs Jahre, 1 4. 
dacht aus gethan werden. Zu diefer anderweltigen Vet“ 
pachtung iſt daher ein Licitatlons⸗Termin auf den 
16ten December a. e., anberaumt worden, welcher 
in dem Königlichen Steuer + und Domainen + Rent’ 
Amte in Brleg von Vormittags um 9 Uhr bis Abend 
um 6 Uhr abgehalten werden wird. "Zugleich wi 
ein auf der Muͤblen⸗Inſel bel Brieg belegener Plah 
von 60 DRutden, welchen der zeitherige Muͤhlen⸗ 
Pächter ebenfalls Mletbwelſe benutzt hat, mit zut 
anderweitigen Verpachtung ausgebothen werben, 
Die Pachtluſtigen koͤunen zu jeder Zeit von der De 
ſchoſfenbeit der gedachten Muͤhle ſich unterrichten, 
auch die Verpachtungs⸗Bedingungen von jetzt an, 
biefigen Königlichen Steuer⸗Amte inſpiciren. 
Brieg den 15. November 1829. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 

Bekanntmachung. 2 
Der Glas ſchnelder Carl Wehmann aus Band € 
beabſichtiget auf feinem. eigenthilmlihen Grund 
Boden in Ober-Thalheim, unweit des neuen Bades, 
eine Glasſchleifmuͤble an der ſogenannten Kratzba 
anzulegen, und bar dazu dle erforderliche Erlaubniß 
nachgeſucht. In Gemaßheit des Edicts vom 28ſtel 
October 1810 werden alle diejenigen, welche ein ge’ 
gründeres Widerſpruchs⸗Recht zu hoben vermelnen, 
diedurch aufgefordert, ſolches innerbalb 8 Wochen 
präcl. Friſt vom Tage dieſer Bekanntmachung an, 
bier anzuzeigen, widrigen Falls fie damit nicht gelte! 
gehört werden können, ſondern auf Ertheilung det 
nachgeſuchten Erlaubniß für den Carl Wehm ang 
boͤbern Orts angetragen werden wird. 

Habelſchwerdt den 16. November 1829. 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 


— . Rn 
Bekanntmachung. 

Zu Folgt bödern Befehls ſoll die bei katbol. Hammer 
im Forſtrebier Brieſche belegene Königt. Brett, 
ſchneldemuͤdle entweder verkauft oder verpachtet wer 
den: ſowohl zum Verkauf als wie zur Verpachtun 
iſt ein Termin auf den raten Deeember c. a. ft 
um 9 Uhr auf gedachter Brettſchneldemuͤhle andere 
worden. Zablungsfaͤhige Kauf- oder Pachtluſtigt 
werden hiermit eingeladen, ſich an gedachtem Ta 
und Stunde auf der genannten Bretſchneldemuͤble eln 
finden, und ihre Gebote zu Protokoll geben zu wollen. 
Die Bedingungen unter welchen der Verkauf oder d 
Verpachtung der Brettſchn idemuͤble geſchieht, kon. 
nen zu jeder ſchicklichen Zeit ſowohl in der Reg 


2 
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kohnbrettmuͤller Franz buſtig, auf Verlangen zu zel⸗ 

gen, angemiefen. 
Brieſche den raten November 1829. 
Koͤnlgl. Forſt⸗Verwaltung. Ser bis 


ee 


2 


15 
N 


n Folge 
Winters bis 
5 


2 
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N gute Abends die Kaffe geſchloſſen wird. 
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Bekanntmachung. 
hoͤheren Befehles ſollen im Laufe dleſes 
zum Monat May eine Anzahl ruͤſterner 


Bohlen in kleinen Partbieen zu 2, 3 oder mehr Stuͤcken, 
‚don der Königlichen Haupt⸗Artellerte⸗Werkſtatt zu 


Keiſſe aus freier Hand und zwar mit folgenden 
Maaßen und Preiſen angekauft werden: eine Bohle 
12 Fuß lang 15 Zoll breit 3 Zoll ſtark für 6 Reblr.; 
eine Bohle 12 Fuß lang 17 Zoll breit 34 Zoll ſtark für 
Ahle. 18 Sgr.; eine Bohle 12 Fuß lang 18 Zoll 
delt 4300 ſtark für 8 Rehlr. 24 Sgr. Die Abnahme 
&r Bohlen geſchieht ſo, daß eine Schablone einer 
vffetenmwand auf dieſelbe gelegt wird, wobei alle von 
er gedeckten Thelle durchaus rein und frei von 
deten und anderen Fehlern fein muͤſſen, wenn ſich 
Ergleichen auch an Stellen vorfinden, auf welche dle 
chablone nicht trifft. Proben ſolcher Bohlen liegen 
u der Artillerie⸗Werkſtatt bereit, und wird noch be⸗ 
merkt, daß für jede dergeſtalt als gut anerkannte Bohle 


ie ahlung fogleich erfolgt; wesdald wir Eigenchümer 


cher Bohlen, die felbige verkaufen wollen, auf⸗ 
fordern, ſich täglich wahrend der gewohnlichen Amts⸗ 
Iden In unferem Bureau auf dem Biſchofhofe zu 
Melden. Neiſſe den 15. November 1829. 
Koͤnlal. Verwaltung der Haupt⸗Artilleriewerkſtatt. 


Hane, Wille Werner, 
Heuptmann und Votſteher Lieutenant und Rech⸗ 
— der Werkſtatt. nungsfüdrer. 


Bekanntmachung. 

Bi Die unterzeichnete e macht 
0 erdurch öffentlich bekannt, daß bel ſelbiger für den 
evorſtehenden Weihnachts⸗Termin c. a. die Pfand⸗ 
f8-Ziufen den 21. 22. 23. und 28. December 
Der, eingenommen, und den 28., 29, 30. und zuiten 
ecember c. a. ausgezablt werden; an welchem letztern 
Den Sten 
ecember c. a. und zten Januar 1830 wer⸗ 
en die auf das Depofitum ordinarium Bezug haben⸗ 
en Geſchaͤfte betrieben. Der ate Januar 1830 


bielbt, als zu einem beſondern Kaſſengeſchaͤft beſtimmt, 


ja aller Pfandbriefs⸗Praͤſentation ganzlich ausge: 
cloſſen. Inuer den 28. October 1829. 
Schwerdnig Jauerſche Fuͤrſtentbums⸗Landſchaſt. 
v. Muti us. 
Bekanntmachung. 
Der zu Carolath In Niederſchleſien neu maffiv ers 


baute, am rechten Ufer der Oder ſehr angenehm am 


nt Schloßgarten gelegene Gaſtbof, in welchem 
Sia ausmeublirte Zimmer und 2 Saͤle mit einem 
€ dard befinden, von Beuthen ı/2 Meile, Neuſalz 
drei Meile, Freyſtadt zwei Meilen und von Glogau 
oßle eilen entfernt, und an der Stroße von 
Koͤnſch nach Schleſien und der Nieder⸗kauſitz und dem 

res greich Sach ſen legt, welche letztere zu allen Ja 
1 dei der das ganze Jahr hindurch möglichen 
au fahrt über die Oder pajlirt werden kann, foll 
ſt der ebenfalls neu erbauten maſſiven Kegelbahn 


* 


im berrſchoſtlichen Weinberge mit oder ohne Lie bazu 


geboͤrige kandwirthſchaft anden Meift- und Beſtbie⸗ 
zenden auf 3 hintereinander felgende Jahre verpachtet 
werden. Cautſonsfaͤhige Pachtluſtige werden daher 
erſucht, ſich im Wirthſchafts⸗-Amte zu Carolath eins 
zufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Pachtbe⸗ 
dingungen koͤnnen jeder Zeit dei dem Unterzeichneten 
und in Carolath im Wirthſchafts Amte eingeſehen 
werden. Glogau den 14. November 1829. 
Der Fuͤrſtlich Carolathſche General-Bevollmaͤch⸗ 
tigte, Juſtlz-Commiſſarlus, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Ratb Michaelis. 5 


Bekanntmachung. 

Langenbielau den naten September 1829. Zum 
Verkauf des sub Nro. 7. zu Lampersdorf belegenen, 
und auf 815 Rtblr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzten 
Bauerguthes im Wege der nothwendigen Subhafkation 
find 3 Termine anf den zoften October und I9fen Nor 
vember d. J. in der hieſigen, und peremtorle auf den 
2 1ſten December d. J. in der Lampersdorffer 
Gerſchts⸗Kanzlei anberaumt worden, zu welchem fo- 
wohl Kaufluſtige, als auch ſaͤmmtliche unbekannte 
Glaͤubiger des verſtorbenen Beſitzers Johann Carl 
Riedel, letztere sub poena praeclusi hierdurch vor⸗ 

geladen werden. f 
Das v. Thielau W Gerichts ⸗Amt. 

E 


Bekanntmachung. 
Langenbielau den ırten November 1829. Zum 
Verkauf des Carl Steller ſchen sub No. . zu Ober⸗ 
Pantbenau belegenen, auf 1246 Rthlr. abgeſchaͤtzten 
Kretſchams im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
haben wir die Bietungs⸗Termine auf den 23ften Des 
cember d. J., 2ıflın Januar und peremtorie den 
23ſten Februar k. J., letzteren in der Gerichts⸗ 
Kanzlei zu Gros⸗Ellzuth angeſetzt, wozu Kaufluſtige 

hiermit eingeladen werden. 
Graͤflich v. Sandrecikyſches Gerichts + Amt der 

Langenbielauer Majorats⸗Guͤther. 
a Theiler. Heege. 


Zu verkaufen. 

Es iſt die vor dem Ohlauerthore Kloſterſtraße 
No. 50. belegene Beſitzung, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Beſtebend aus einer Waffırmühle mie zwei 
Gängen, einer Roßmuͤhle, zwei Wohngebaͤuden, 
einer ganz neuen maffiven Scheune, nebſt dazu geboͤ⸗ 
rigen Stallung, einem großen Gemuͤſegarten, 13 
Scheffel Acker Breslauer Maaß Ausfaat und gegen 
30 Morgen Wleſewachs. Das Nähere iſt beim 
Eigenthuͤmer Kloſterſtraße No. 50. zu erfragen. 

Breslau den 21ſten November 1829. 
Verpachtung oder Verkauf. 

Eine im beſten Zuſtande und mit guten Waſſer 
verſebene Brennerei weiſet Herr Stock, Albrechts⸗ 
Straße No. 39. 3 Stiegen hoch nach. 


EEE TEE TEE 
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Verpachtung | 

Die Vorwerke Stanitz und Weishof bei 
Rauden an der Strasse von Ratibor nach Gleiwitz 
gelegen, sollen, vom asten April k. J. an, ent- 
weder zusammen, oder einzeln, auf 9 bis 12 Jahre 
anderweit verpachtet werden. Termin hierzu ist 
auf den 3zten December d. J. von Vormittags 
9 Uhr an, in unserer Kammer-Kanzley anbe- 
raumt, wo auch, von jetzt an, die Pachtbedin- 
gungen zur Eipsicht bereit liegen. 

Pachtliebhaber müssen vor Abgabe ihrer Gebote 
eine Caution von 300 Rchlr. niederlegen, wenn 
auf sie Rücksicht genommen werden soll. 

Die Pachtobjecte wird der bisherige Pächter zu 
Stanitz oder der Herzogliche Oeconomie Verwal- 
ter zu Rauden vorzeigen. i 

Das Areal besteht: 


a) bei Stanitz in 520 Morgen Acker. 


103 — Wiesen. 
45 — FHuthung. 
10 — Garten. 
b) bei Weishof in 575 — Acket. 
52 — Wiesen. 
9157 Huthung 


10 — Garten. 
Schloss Ratibor den ızten November 1829. 
Herzoglich Ratiborsche Kammer. 
u EEE RE 
Durch die bedeutende Vergrößerung uufers 
Laagers veranlaßt, haben wir, um Platz zu ge⸗ 
winnen, eine anſehnliche Parthie Glas, Por⸗ 
zellain „ Steingut⸗ und Galanteriewaaren, 
welche letztere ſich auch zu Geſchenken eignen, 
„u einem Ausverkauf unterm 
Koſtenpreiſe“ 
in einem beſondern Lokal, Herrenſtraße Nro. 3. 
im Seegen Gottes ausgeſtellt, welche zu feſten 
Preiſen verkauft werden. 2 
; Gebrüder Gebauer. 


J ĩ⁵ĩ³; da dnönsete te eier 
Trume au 


Modern und gyt gearbeitet, 
kauf, in den 7 hurfuͤrſten am Ring. 

Mt Direct ans Paris 
erhielt ich eine bedeutende Sendung verſchledener Par 
piere und offertre ſolche zu den billigſten Preiſen. Mit 
letzter Poſt empfing ich auch von eben daher aͤcht Gold⸗ 


— 


und Silberpapier, deſſen vorzuͤgliche Schönheit beſon⸗ 


ders empfehlungswerth iſt, desgleichen Gold⸗ und 

Silberleiſten, Medaillen und Eckſtuͤcke zur Verzierung 

der Papparbeit, 

ſtreifte Papiere. Der Augenſchein wird nicht allein 

die Schoͤnheit und Mannigfaltigkeit der Waaren be⸗ 

ſtätigen und die Preife dafür gewiß recht billig finden. 
C. G. Bruck, (Hintermarkt No. 6. 


alle Arten bunte und Regenbogen ge⸗ 
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Fabrlkations⸗Anzelge. - 

Es werden von den Zoͤglingen der Schleſ. Blinden? 
Unterrichts Anſtalt Fußdecken und Winterſchuhe aus 
Salbaͤndern, Stroh- und Schilfdecken vor die Fen⸗ 
ſter, Strohteller vor die Thüren und feinere auf Ti 
gefertiget; auch Stuͤble und Fußbänkchen mit 
bezogen, ſo wle Strümpfe, Geldbeutel, Schlal⸗ 
Muͤtzen ꝛc. geſtrickt. Herr Kaufmann und Eiſeg 
baͤndler Heinrich, am großen Ringe No. 23. dem 
Schweldnitzer Keller fchräg uͤber, wird in feinem Ges 
woͤlbe guͤtig für die Anſtalt, wie ſeither, Beſtellungen 
annehmen, und die bei ihm niedergelegten ſchon fe 
gen Arbeiten an Anfragende uͤberlaſſen. Gleiches ge 
ſchieht in der Blinden⸗Anſtalt ſelbſt auf dem Dom an 
der Kreuzkirche No. 15. wo dle Beſtellungen hei dem 
Unterzeichneten gemacht werden koͤnnen, und die me 
ſten obiger Arbeiten ſchon vorraͤtbig find, 

Breslau den 22. November 1829. 

Pax, Inſpektor der Schleſ. Blinden⸗ 
Unterrichts-Anſtalt. 


a . Zeit. 
e Fe e in Schi bruch 
und Milibu, S b 
wird nun in kurzer Zelt, durch die nun begonnenen 
Verſendungen dieſes Taſchenbuchs, in allen Buch 
handlungen zu haben ſeyn. 2 

Leipiig Im October 1829. 


EVT 
Ein Taſchenbuch für 1830. 
8 Mit 8 Kupferen 
und 5 Er zahlungen, als: 
Ole Lebensverficherung von L. Schaͤfer⸗ 
„„ von W. v. Lüdemal 
genie du eſſy oder S 0 
J. Satori. 5 MED 5 
Der Papagay von A. v. Tromlitz. 
Esperence von Th. Hell, 
wird in kurzer Zeit, durch die nun begonnenen Wert 
ſendungen diefes Taſchenbuchs, in allen Buchhand 
ungen zu baben ſeyn. 
Lelpzig im October 1829. 
Fr. Auguſt Le o. 


„„ 

Neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe, und neue brabanter 
Sardellen, empfiehlt einzeln, und zum Handel fehr 
billig. C. F. Schoͤngarthb, er 

Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 
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Katholiſches Andachtsbuch. 


„Es ift fo eben erſchienen: die zweite verbeſ⸗ 
feste Auflage von dem 


Andachtsbuch 

u: fuͤr die ; 
Gebildeten unter den Katholiſchen 

de 

weiblichen Geſchlechts. 

Von . 
Dr. Daniel Kruger, 
Kanonitus der Katbedral⸗Kirche, Füͤrſtölſchöͤflichem 
Vicarlat⸗Amts⸗ Rath, Domprediger und Kar 

techet der Domſchule. 


Mit einer Abbildung 
der heiligen Jungfrau unter den Felſen. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 
1830. Velin⸗Papier. Sauber geheftet. 18 gr. 
oder 224 Sgr. 
. Die erſte Auflage des oben genannten Andachts, 
wedes dat ſich binnen wenigen Jahren vergriffen, 
ſelches binlänglich deweiſet, wie febr der Inhalt defs 
alben den frommen Sinn des weiblichen Geſchlechts, 
zügeſprochen hat. Mit vollem Recht dürfen wir das 
15 dieſes treffliche Andachtsbuch allen gebildeten 
Nauen und Jungfrauen, die es noch nicht kennen, 
ran neuem empfehlen, und koͤnnen verſichern, daß es 
ellisltsſen Gemuͤthern in den Stunden der Andacht 
de ſehr willkommene Gabe pn wird. — Auf das 
(imßere iſt auch in dieſer zweſten Auflage alle mögs 
e Sorgfalt verwendet worden. Druck und Papier 
fan, ſchoͤn, ſauber und korrekt, und die beigegebene 
(one Abblldung, nach einem Gemälde des Leonardo 
inct wird überall Beifall finden. 


Von demſelben Herrn Verfaſſer ſind erſchlenen: 
Gebete und Gefange 
1 fuͤr die 
a t h no li ſche Jugend. 
Von 
Dr. Daniel Krüger. 


Mit einer Titels Vignette. 


fl. ;. 


1829. Preis 4 Gr. oder 5 Sgr. 


Si Dr. Benckert in Würzburg empfiehlt dleſe 
Went a der Zeitſchriſt Athanaſia mit folgenden 


ein gar ſehr buͤchlei 

„ gar ſehr empfehlungswerthes Gebetbuͤchle in 
elende sche Jugend, welches ſich auch zu chriſt⸗ 
ment Lehrgeſchenken eignet. Die leder find na⸗ 
hat fi ſehr paſſend gewählt. Der Herr Verfaſſer 
ch durch die Herausgabe dieſer Schrift ein gro⸗ 


„ßes Verdienſt um die Jugendwelt erworben. Druck 
„und Papier find ſchoͤn.“ 5 
Wer ſich direkt an die unterzeichnete Buchhandlung 
wendet, erhält 15 Exempl. für 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslan. 


Titerariſche Anzeige, 


Zur Ergoͤtzung vergnuͤgter Geſellſchaften und zur N 


angenehmen Unterhaltung in geſelligen Herbſt⸗ und 
Winterabenden empfiehlt ſich: 


Encyelopaͤdie der Geſellſchaftsſpiele. 


Ein Handbuͤchlein für lebensfrohe Gefellfchaf- 


ten, welche Munterkeit und Scherz mit An⸗ 
ſtand und Sitte zu verbinden ſuchen. Eine 
Fortſetzung des unerſchoͤpflichen Maitre de 
Plaisir, von dem Verf. deſſelben. 12. geh. 
222 ſgr. 
(Die Lelpz Litztg 1828. Nr. 69 ſagt: daß dies Buͤch⸗ 
lein in allen Praͤdſcamenten zu empfehlen und 
darin fuͤr alle Arten von Spielen geſorgt, ſolche 
auch ohne roth zu werden anzuwenden ſeien.) 

Der Maitre de plaisir, von dem dieſe Encyclo⸗ 
paͤdie gewiſſermaßen der zweite Theil iſt, hat vielen 
Beifall gefunden und iſt beinahe in Aller Händen, 
Wir koͤnnen die Vorſicherung geben, daß man darin 
ſaͤmmtliche Geſellſchaftsſplele findet, die in Deutſch⸗ 
land und Frankreich bekannt und beliebt ſind, was 
uns zugleich der Mitthellung einer fpeciellen Inhalts⸗ 
anzeige der 81 verſchiedenen artigen Spiele uͤberhebt, 
wovon man hier deutliche Beſchreibung findet und 
von denen 61 mit Vewegung verbunden ſind, 20 aber 
Gegenſtaͤnde der Aufmerkſamkelt, des Nachdenkens, 
des Witzes, des Gedaͤchtuiſſes und der Beurtheilungs⸗ 
kraft find, — Wem häufig die Unterha k tung und 
die Anordnung ron Geſellſchaften obliegt und wem 


endliche Erſchoͤpfung bedroht, der findet hier neuen 


großen Reichthum fiir geſellige Beluſtigung und an⸗ 
ſtaͤndiges Vergnügen, Fuͤr viele wird es eine ange⸗ 
nehme Zugabe ſeyn, daß mehrere Beifptele zur dra⸗ 
matiſchrn Darſtellung von Spruͤchwoͤrtern, fo wie 
ſehr zahlreiche Angaben von neuen ſehr witzigen und 
beluſtigenden Pfaͤnderausloſungen u. dgl. m. am 
Schluß des Ganzen beigegeben ſind. Alle Spiele, 
die gegen Anſtand und gute Sitte ſind, ſo wie auch 
Kartenſpiele, End ganz weggeblieben. 

Zu haben bei G. P. Aderholz iu Breslau Rings 


und Kränzelmarft- Ede). 


Ant idR, 
Ertra feine Waigen - Stärfe, das Pfund 
3 Sgr., dergleichen feine mittie 2 Sgr. und 
beſtes Querſurter Lichteblau das Pfund 61 Sgr. 
empfiehlt a 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25, 


eiterarifde An tet ge. 
Im Verlage von Graß, Barth und Com p. in 
Breslau iſt ſo eben erſchtenen: a 


| Menzel, K. A., (Koͤnigl. Preuß. Conſiſtorial⸗ 


und Schulratb). Neuere Geſchichte der Deut⸗ 
ſchen von der Reformatlon an bis zur Bun⸗ 
des⸗Acte. Dritter Band. Von dem Aus⸗ 
bruche des Schmalkaldiſchen Krieges bis zum 
Ende der Regierung Karls gr. 8. Sub⸗ 
ſcriptions⸗Preis 2 Rthlr. 


Literariſche Anzeige. 

Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
ſchlenen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

o mus un d Satyr. 
Taſchenbuch für 18 30. 
Allen Freunden der beitern Laune gewidmet. 8. geb. 
x 1 Rthlr. 5 Sgr. 


rr 
2 Die Leinwand» und Tiſchzeug⸗Handlung. 
von 


„ 
F. W. Müller, 


zeigt Ihren geehrten Abnehmern ergebenſt an, 
daß ſie ihr bekannt reichhaltiges Lager zu die⸗ 
ſem Jahrmarkt auf das vollkommenſte aſſortirt 
bat. Den mir ſo vielfach zu Theil gewordenen 
Anfragen, ein Lager in Herren» und Da⸗ 
men⸗ Hemden, Chemiſettes, Manſchet⸗ 
ten, Halskragen, Halsbinden, ſaͤch⸗ 
fifhe Kleider⸗Lelnwand in verſchiedenen 
Breiten und neueſten Muſtern zu halten, bin 
ich auf das ſorgfaͤltigſte nachgekommen, und er⸗ 
laube mir daher meine verehrten Kaͤufer und 
Kaͤuferinnen auf ſaͤmmtliche Waaren aufmerk⸗ 
ſam zu machen, indem ich jedes Verlangen auf 
das billig ſte und . e ur: werde. 
23 * E * U 7 
großen Bi 5 Dacheplld⸗ Ech No. 12. 
deim Kaufmann Herrn Schilling vorn her» 
3 aus eine Treppe hoch. 
LEE TELLER SS SI EL IL LI II I EEE 


J. J. Rössinger aus Dresden 
empfiehlt ſich während des Markts einem hohen Adel 
und hochſchaͤtzbaren Pabiitum mit den feinften Sticke⸗ 
reien, beſonders ſchoͤne Hauben und Kragen, Taſchen⸗ 
Tücher, Kleider, Ueberroͤcken, Schleier u. m. dgl., 
und verkaufe auffallend billig. Mein Verkauf iſt 
Herrn Goldarbeiter Somm's Haufe 


7 


ANA 


Mesem mmm en 


* ene 


Riemer zelle in 
im Gewoͤlbe. 


— 40⁰⁰ 


Galanterke, Bijouterie, Parfümerle, 
Kram⸗ und lakirte Waaren⸗ Angela" 

Durch neue directe Zuſendungen, habe ich mein 
Waaren⸗kager ſehr anſehulich vermehrt und empfeblk 
mit Zuſicherung der billigſten Preife, eine vorzuͤgll 
Auswahl der neuſten Arm- und Halsbaͤnder, Halt“ 
und Uhrketten, Obrringe, Kreuze, Tuchnadeln“ 
Hals, Armband- und Feibgürtel, Schlöffer, Herti 
und Damen⸗Schnallen aller Art, Mantelhaken mis 
und ohne Stein, Chignon und Diadem⸗Kaͤmme 
Fächer, Schmucktraͤger, Ubr⸗ und Schluͤſſelho ken, 
feine Hals Perlen, aͤchte Corallen und Granaten, 
Ferner: Parol⸗, Brief⸗, Nadel-, Viſiten⸗, Cigarren 
und Damen-Tafchen, Damen⸗Ridicules in Seide und 
Leder, Stau mbuͤcher, Bonbonniers, Schmuck⸗ u 
Arbeits⸗Kiſtel in Schildkroͤt, fein Holz, Seide, edel 
und Papier, mit und ohne Einrichtung; hoͤlzer 
Raſir⸗ und Reiſe⸗Toiletten, lakirte, platirte und 
vergoldete Schreibzeuge, Girandol, Tafel», Spiele 
Hand⸗ und Wachsſtock⸗ Leuchter, diverſe Tisch“ 
Studir⸗ und Nacht⸗Lampen, Tiſchglocken, brot 
Gardin⸗, Stangen » Verzierungen, Roſetten un 
Arme, Klingelzieber, fein aͤchte Muͤllerſche Rauch“ 
und SchuupftabafesDofen, mit und ohne Gemaͤlde 
und mit Perlmut, dergleichen in Schildkroͤt, Perlmut, 
Efenbein und Fiſchbein; transparente gemalte und 
grün ſeldene Lchtſchirme, nebſt mehreren nen! 
Artikeln, welche ſich zu Feſtg e ſchenken vorzüglich aus 
zeichnen.“ B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Wurſt & Schinken ⸗ Anzeige, 

während des Eliſabeth⸗ Markts, I 
empfehle ich in meiner Bude: feine Cervelat-, Schlack⸗ 
Zungen⸗, Preß⸗, Leber- und Knack⸗Wurſt, fo! 
geräucherten fetten Speck, Schinken und Schwein 
Flelſch. Bei beſter Waare, verſpreche ich die bill“ 
ſten Prelſe, und bitte um guͤtige Abnahme. 

Carl Rotbhemmel aus Berlin, 

in der Bude der Naſchmarkt⸗Apotheke ſchreguͤber, 
RETTET ERSTEN ERLITT IR A 

F DO OS5 a7 
Weinhandlungs „Etabliffement 9° 
$ auf der Albrechts ⸗ Straße neue No. 37. 

SSD eee“ 

Mit diefer Anzelge verbinde ich dle Abſicht mich den 
guͤtigen Wohlwollen Derjenigen zu empfehlen, welch. 
Sich geneigt finden mein neues Etabliſſement zu mir 
d'gen und mich mit Ihren werthen Aufträgen zu be 5 
ren. Zugleich füge ich die Verſicherung hinzu: un 
ich bleibend bemüht ſeyn werde, durch vorzüglich 
Sorten von Rheins, Franz, Spanifchen, beſonde 
aber Ungariſchen Weinen, geſtellt auf die moͤglich b 8 
ligſten Prelſe, das Vertrauen zu befeſtigen, welche 
von den geehrten Abnehmern mir zu Theil werden 
ſollte. Breslau am 18. November 1829. 

Joſ. Delevilgne. 


Zweite Beilag“ 
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No. 275. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
Vom 23. November 1829. er 


Zweite Beilage zu 


„ Bekanntmachung. E 
Zufolge hoher Beſtimmung, fol in mehreren Forſt⸗ 
tbeilen der Koͤniglichen Oberfoͤrſterei Ottmachau, das 
pro 1830 zun Abnutz kommende Holz, beſtedend in 


gemiſchtem Schlagholz, eichnen Oberholz und Nadel⸗ 


. A usct i 


5 olz, auf dem Stocke meiſtbietend veräußert werden, 
le blerzu feſtgeſetzten Termine ſind: den 7ten 
ecember im Schwammelwitzer Oberwalde, den 
ten December im Matzwitzer Walde, den 
deten December im Forſt⸗Diſtrict Petersheide, 
Pe ııten December im Forſt⸗Diſtrict Koppen⸗ 
orf. Zahlungsfaͤhlge Käufer werden daher hiermit 
eingeladen, an den beſtimmten Tagen in jenen Wald⸗ 
ſtricten Morgens 10 Uhr ſich einzufinden, ihre 
ebote abzugeben, bis dahin aber von der Qualltaͤt 
er zu veraͤußernden Hoͤlzer Kenntniß zu nehmen, in⸗ 
dem die betreffenden Forſtbedienten angewieſen ſind, 
leſelben den diesfalſig Anfragenden vorzuzeigen. 


Faorſthaus Schwammelwitz den 15. November 1829. 


8 Be oͤ bm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
Bi Bau⸗ Verdingung. 
„Der Neubau eines Koͤnkgl. Neden⸗Zoll⸗Amtes zu 
im Pleſſer Kreiſe fol durch Ueberlaſſung an den 
Nindeſtfordernden in Entreprife ausgeführt werden; 
kin eicitations-Termin dazu wird den Sten December 
d. J. auf dem Koͤnigl. Haupt⸗Amte Berun⸗Zabrzeg 
abgehalten werden. Dafelbft, fo wie auch bei dem 
Nterfchriebenen, find inzwiſchen die Licitations⸗Be⸗ 
ingungen einzuſehen, und hiermit geht die Anzeige 
draus, daß ſaͤmmiliche Ban⸗Gegenſtaͤnde auf unge⸗ 
abr 2250 Rtölr. veranſchlagt ſind. 
Ratibor den 19ten N vember 1829. 
; Fritſche, Bau⸗Inſpector. 
1 Bekanntmachung. 
Mittwechs den 9. December dieſes Jahres Vor⸗ 
Wttogs 9 Übr fol der Mobillar⸗Nachlaß des hieſelbſt 
verſtorbenen Steuer Einnetmer Qual, beitehend aus 
(nigen Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Zinns und Ku⸗ 
blergeſchirr, Kleidungsſtaͤcken, Meubeln und aller⸗ 
and Hausgeraͤthe, nebſt Kupferſtichen, in der ehe⸗ 
Minen Wohnung des Verſtorbenen, öͤßbentlich an 
en Meiſtointenden gegen gleich baare Bezahlung vers 
muft werden. Sagan den 17. Noverroer 1329. 
Der Keris⸗Juſtizratd Meßke. 
9 © Nn. 
us ſollen am 26ſten November c. Vormittags um 
Auor, ia dem Hauſe No. 11. auf der Schweidnitzer⸗ 
Fitage, 30 Weinkiſten und einige Lagerhoͤlzer, an 
berg Meiſtotetenden gegen baare Zahlung in Courant 
Reigert werden. a 
Breslau den ı5ten November 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Sectetaͤr Seger. 


2 


Auction von Spieb und Kurzwaaren. 
Den 26sten November u- f. Tage, Vormit- 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 


2 bis 5 Uhr, werde ich Ohlauer-Strasse im 


Gasthofe zum Rautenkranz im Hofe 1 Stiege 


hoch, ein bedeutendes Lager von Spiel - und 


Kurzwaaren, z. B. musikal. Instrumente, 
Brieftaschen, Reitpeitschen, Leuchter, Tisch- 
und Flächenmesser, Petschafts, Uhrschlüssel 
überhaupt vielerlei Sachen, so sich zu Weih- 
nachtsgeschenken eignen, gegen gleich baare 
Zahlung versteigern. | 

Pfeiffer. Auct. Commis. 


Extra feinen Pecco-Thee 
mit weißen Spitzen pr. Pfund 2 1 und 3 Rthlr., bei 
10 und 20 Pfd. bedeutend billiger, ordinairer 
ſchwarzer Thee pr. Buͤchſe von circa 1 Pfund 
25 Sgr., Extra feinen Perl⸗ und Kugelthee 
pr. Pfd. 45 Sgr. und 2 Rthlr., Gewoͤhnlicher 
grüner Tdee pr. Buͤchſe von circa 1 Pfd. 25 Sgr., 
feine lange Vanille, das Loth 40 und 45 Sgr., 
10 Pfd. beſten neuen carol, Reis pr. 35 Sgr., 


5 Pfdb. große geleſene Rofinen fürze 7 Sgr. 


inländifchen und wirklichen Ja ma ica⸗ Rum 
pr. preußiſchen Eimer 20, 24, 30, 36 und 40 Rthlr., 
Neuen Flachfiſch (Stockfiſch) in großen Scheiten 
pr. Ctr. 8 Rthlr., in Ballen von 3 Ctr. billiger, po m⸗ 
merſche Gänſebruͤſte im Dutzend pr. Stuͤck 
22 und 24 Sgr., Spaniſche Pöckel⸗Limonien 
100 Stuck 3 bis 4 Rthlr., pr. Stuͤck 1 7/4, 1 ½ u. 


2 Sgr. achter Dry Madeira per Flaſche 25 Sgr. 


Caps Wein (vom Vorgebirge der guten Hoffnung) 
pr. Flaſche 2 Rthlr., Port⸗ 
25 Sgr., guten füßen Ober⸗Ungar⸗Wein per 
Berl. Flaſche 15 Sgr., Varinas⸗Canaſter per 
Pfd. 27 ½ Sgr. bis 1 1/3 Rihlr., Teltower 
Rübchen, Braunſchweiger Wurſt, Cigar⸗ 
ren mit Rohr und Poſen p. m. 3 ½ bis 4 Rthlr., 
Portorico in Rollen pr. Pfd. 8 Sgr., Mocca⸗ 
Coffee pr. Pfd. 11 Sgr., bei 10 Pfd. a 10 1/2 Sgr. 
offerirt nebſt allen geſalzenen, marinirten und 275 2 
cherten Fiſch⸗Waaren zu den klütgſten Preifen, 
G. B. Jaͤkel, 
Ring und Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
Nuͤrnberger Lebkuchen. 

Aechten Nuͤrnberger braun und weißen gemandelten 
Lebkuchen in Tafeln, auch in Form eines Schinken, 
empfehle ich zu billigen Preiſen. 8 

N B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


me pr. Flaſche 
n 


- Den gegenwärtig hier anweſenden Herren Fremden 
empfehlen wir unſern 
Königs⸗Canaſter in weißem Papier, 
das Pfd. 9 Sgr. 
desgleichen in rothem Papler, das Pfd. 6 Sgr. 
desgleichen in blauem Papier, das Pfd. 4 Sgr. 
zu gütigem Verſuch, und beziehen uns dieſerhalb auf 
nachſtehendes, jedem Packete belgefuͤgte Atteſtat. 
Schmledebruͤck: No. 59. 
Tabak⸗Fabrik von 
Krug und Hertzog 
in Breslau. 
a Att e ſt a t. 5 
Den Herren Krug und Hertzog in Breslau, 
bezeuge ich bierdurch, daß der unter dem Praͤdikat 
„Koͤnigs⸗Canaſter“ von ihnen fabricirte Rauch⸗ 
Dabak von mir unterſucht worden iſt; als Reſultat 
dieſer Unterſuchung nichts der Geſundheit nachtheiliges 
enthaͤlt, auch beim Rauchen deſſelben ſich durch Leich⸗ 
tigkeit und milden Geſchmack, ſo wie durch einen 
angenehmen Geruch auszeichnet, und aus dem Grunde 
allgemein empfoblen zu werden verdient. 
Berlin, am 8. Julius 1829. 
8 5 Dr. Hermbſtaͤdt, 
A Koͤnigl. Geh. Medicinal⸗Rath, Profeffor ꝛc. ꝛc. 


NEN ae ek race KEN NN EN ae ee 
Durch die eben beendere Frankfurter „D. 
* Meſſe, und directe Zufendungen aus 
Paris, habe ich mein Lager wiederum aufs 
beſte aſſortirt, und zeichnet ſich ſolches durch 
die reichſte Auswahl der vorzuͤglichſten 
Neuigkeiten ia Seidenſtoffen, Thyber 
Foulards, 19% br. Ternaux⸗ u. Tbybet⸗ 
Merinos, Etoffe Luſtre, ganz neuen 
Shaws und Umſchlage⸗Tuͤchern u. ſ. w. 
aufs vortheilhafteſte aus, welche ich 
meinen geehrten Abnehmern unter Ver⸗ 
ſicherung der moͤglichſt billigſten Preiſe 
und die ſolideſte Bedienung beſtens em; 
pfehle. Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49. 
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Von D. Loos in Berlin 
erhielten ſo eben wieder eine große Auswahl Tauf⸗ 
Cenfirmations und zu allen andern Feſtlichkeiten, ber 
ſonders auf die Gedurt Chrifti, ſich efgnende Denk⸗ 
ee in Geld und Silber, und verkaufen folche 

anz billig 
l 2 & Sohn am Naſchmarkt neben dem 
goldnen Hirſch. 


DAAD AD 
Außer einer großen Auswahl in Drap Impe⸗ 
rials, Drap 

§ Modefarben, empfehle ich noch eine ganz neue 
5 Sendung von gefiridten Vigogne Lady 


Coating, carirten Wollenzeugen, zu den 9 


$ 

$ fehr reiche Auswahl von abgepaßten Tep⸗ 9 
$ plhen und Teppichzeugen, $ 
$ Salomon Prager junior, $ 
Naſchmarkt No. 49. 


S Seer See eee rere 
Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Handlung. N 


* 


Bei Eröffnung meiner Modes und Schuttwaaren⸗ 


Handlung auf hieſtaem Plage, empfeble ich einem 
bochgeehrten Publikum mein aufs neueſte und beflt 
aſſortirte Waarenlager, beſtehend in wollenen, baum! 
wollenen, ſeldenen und halbſeldenen Waaren, fo w 

in allem, was die Mode und der Gewerbefleiß ſtet 

neues darbietet. Enthalte mich jedoch des Preisbe⸗ 
kanntmachens — da man der zu großen Verſchiedenhelt 
wegen, die Qualitaͤt niemals mit augeben kann, vier⸗ 
ſpreche jedoch, da ich durch directe Seldſtbeziehung von 
den bedeutendſten Fabriken, ſo wie durch perſoͤnlichen 
Einkauf auf den Haupt⸗Meſſen, ſolches im Stande 


din; bei prompter Bedienung ſtets die billigſten Preiſe 


zu offeriren. David Goldſtein, 


3 am Ringe Nro. 18. 
Kinder Spiel Waarenzskager. 


Alle Sorten Nuͤrnberger, Tyroler und Saͤchſiſche 


Spiel⸗Waaren, Geſellſchafts⸗ Spiele, magnetiſche 
Sachen, Globi, lakirte Patrontaſchen, Cartuſchen 
und Saͤbel⸗Kuppeln, meſſingne und ſtaͤßlerne Kinder? 
Saͤbel, diverſe Gewedre, feine Hauben- und Puppen- 
Koͤpfe, vorzuͤglich ſchoͤne angekleidete Puppen, aus⸗ 
geſtopfte lederne Wagens und Reit- Pferde, neb 
mehrfachen Einfllichen neuen Gegenſtaͤnden zur ange“ 
nehmen Unterhaltung und nuͤtzlichen Belebrung, emn⸗ 
pfiehlt en gros und en detaillie zu billigen Preiſen 
B. Lehmann, am Ringe No. 58. 
Wohlfeilſte Studir⸗ und alle andere 
Arten beſter Berliner, Pariſer und 
engliſche Lampen, 


fo wie alle Sattunzen Tdeebretter, Thee⸗ und Koffte 
maſchinen, Tdeekeſſel, Girandols, Leuchter, Boſton⸗ 


Bouteilllen⸗ und Glaͤſerteller, Brodt⸗ und Frucht- 
koͤrbe, Mehlſpeiſenraͤnder, Schreibzeuge, Wachsſtock⸗ 
buͤchſen, Juckerdoſen und alle in dieſes Fach ſchla⸗ 
gende Artikel, ſowobl in aͤchter Bronce als auch vom 
feinſten Silber doppelt plattirt, erbielten wieder la 
ſehr großer Auswahl und verkaufen foiche, ſowobl im 
Ganzen als Emzelnen zu den allerwoblfeilſten Preiſen 

Hübner & Sobn am Ringe No 43 in der Berll⸗ 

ner kakirfabrik u. Eiſengußwaaren⸗Niederlage neben 

der Naſchmarkt⸗Apotdeke zum goldnen Hirſch 


Si 
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de Dames in den beltebteften 25 


im Haufe des Kaufmann Herrn Roͤhlike | 1 


— 
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feige über Kurze⸗Waaren. 
8 ut gearbeitete Krip⸗Maſchinen, zum preffen der 
uſenſchleifen, engl. Laterns Horn, engl. Tranchir⸗, 
Deſſert⸗, Taſchen⸗ und Feder⸗Meſſer, fo 
Fele, vorzuͤgliche engl. Barbier⸗Meſſer in Elfenbein, 
1 ein und Horn⸗ Schalen, Naͤh⸗, Papiers und 
Stfcheren, Florentiner Herrn⸗ und Damen⸗Larven, 
Sin Perlen und Goldperlen aller Art. Elfenbein 
lard⸗Bälle, kein abgezogene Reiczeuge und Eau de 
olagne die Kiſte von 6 Flaſchen zu 1 Rthlr., 


W E. Bepmann, . Wg, N 8 
Do, Watten ⸗ Offerte. 
on 


ein der feinften Bengallſchen Baumwolle, mit 
Yen vorzüglichen Steife, 2 Ellen lang 5/4 breit, (auf 
ti ellung auch größer) und auf der Maſchine verfer⸗ 
j 30 Watten, offerirt für Hleſige und Auswaͤrtige, 
einem billigen Preiſe und prompter Bedienung. 
Die Wattenfabrik von Entſch & Comp., 
— goldne Rade-Gaſſe No. 14. 
Von J. C. Greiner senior & Comp. 
erh, in Berlin. 2 - 
ielten ſo eben wieder alle Arten vorzuͤgliche Baro⸗ 
Ya? Thermometer, Alcoholometer, Sacharometer, 
ter ometer, Bler⸗, Branntwein -, Eſſig⸗ und Butr⸗ 
brober, ſo wie viele andere in dieſes Fach ſchlagende 


fenafigegenftände, und empfehlen ſolche zu den mopls 
‘ten en, 


85 neben der Apotheke zum goldnen Hirſch. 
Bekanntmachung 
e Neue moderne Winterhuͤte find Paradeplatz No. 1. 
und Stiege hoch zu haben. Auch konnen noch Herren 
amen an den Tanzſtunden des Herrn Baptiſte 


S ndafelsft Theil nehmen. 
988 Verloren. 
Le Ene Brie ftaſche, unten verzeichnete Lotter le⸗ 
lich de enthaltend, iſt au ısten d. M., wahrſchein⸗ 
ren auf der Straße von Koͤben noch Glogau, verlo⸗ 
der gegangen. Der etwanige Finder wird erfucht, in 
en getuen Guͤnterſchen Buchhandlung in Glogau ge⸗ 
be angemeſſene Belohnung Anzeige zu machen. Ue⸗ 
Bens find bereits die geſetzlichen Anſtalten getroffen, 
mäß er etwa darauf fallende Gewinn nur dem recht⸗ 
* gen Spieler ausgezahlt wird. i 
dep rzcichniß der Looſe: Zur sten Ziehung 
No. Claſſen ⸗ Lotterie: No. 76838 / Loos, 
—4 „6839 a Loos, No. 76840 1/4 8008, No. 353 
d. 110 5 0. 65355 a. b. C. 3/4 Looſe, No. 67732 
Lotter Loos, No. 67791 1/4 Loos. Zur Courant⸗ 
Mo. 2645. ein ganzes Loos. 


iſe gelegenheit 
ift beim Lohnkutſcher Raſtalsky in 
ergaſſe No, 3. 


ach Veri 5 
er Welser 


N 


N 
d 


Nat n a 
Hübner & Sohn am Naſchmarkt No. 43., 


Geſuch um Anſtellung bei elner Guths⸗ 
8 7 Herrſchaft. = 

Ein agjaͤhriger noch lediger Mann, der in einer ber 
deutenden Stadt Deutſchlands einer anftäädigen Erz 
ziehung genoß, und für den mercantilifchen Stand 
gebildet wurde, durch Praxis und mehrjährige Reiz 
ſen in Deutſchland, Frankreich, Italien, der Schweiz 
und Ungarn ꝛc. Geſchaͤftskenntniß und vielſeitige Erz 
fahrung ſich erwarb, wuͤnſcht aus Neigung ſich dem 
Oekonomiefache zu widmen. N - 

Bekanntſchaft mir dem eigenthuͤmlichen Geiſt und 
Geſchaͤftsgang dieſes Faches, praktiſche Kenntuſtz der 
franzoͤſtſchen Sprache, jm Umgange und Brlefwechſel, 
laſſen ihm eine Anſtellung als Secretaire oder als 
Employs auf Reifen bei einem bedeutenden Guthabe⸗ 
ſitzer das fuͤr ihn angemeſſenſte erſcheinen. 

Durch Verhaͤltniſſe der Nothwendigkelt, ein hohes 
Honorar anfprechen zu muͤſſen, uͤberhoben, wuͤrde 
er ſich durch eine honette Begegnung und dadurch, daß 
er als Geſellſchafter, wozu er ſich durch Bildung faͤrs 
Geſchaͤftleben und Umgang und feine uͤbelgen Eigen: 
ſchaften qualificlrt balten kann — aufgenommen wer⸗ 
den, am meiſten belohnt finden. 

Wo ſeine merkantiliſchen Kenntniße und Erfahrun⸗ 
gen nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, wuͤrde er ſichs zum Ver⸗ 
gnügen machen, dienſtlich zu ſeyn, wle er es auch für 
feine Pflicht halten wird, in feinem Berufe moͤglichſt 
Genuͤge zu leiſten. 

Diejenigen hohen Herrſchaften, welche auf ihn zu 
reflectiren gedenken, werden ergebenſt erſucht, ihre 
Anfragen sub La. F. Nro. 67. dem Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rath bauſe einreichen zu wollen. 

Offenes Unter kommen. 

Ein Privatlehrer fuͤr Kinder von ſechs bis zwoͤlf 
Jahren, der in der latelniſchen, franzoͤſiſchen und 
deurfchen Sprache, fo wie in allen Hauptwiſſenſchaf⸗ 
ten, wo moͤglich auch in der Mufif gründlichen Unterricht 
zu ertheilen vermag, wird auf's Land geſucht. Des⸗ 
gleichen ein Privatſekretair, der mit einer guten 
Handfchrift Kenntuiß im Expediren, der Kalkulatur 
und Regiſtratur verbindet. Beide Poſten koͤnnen ſo⸗ 
fort angetreten werden. Darauf Reflectirende wers 
den erſucht, ſich Carls⸗Platz Nro. 4, Belle⸗Etage 
zwiſchen 8 — 9 Uhr fruͤb anbeliebigem Tage einzufinden. 

Vermiethung. 

In No. 48. Weisgerber⸗ und Nifolatz Straßen⸗ 
Ecke, iſt das offene Specerei⸗Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt 
Wohnung und Zubehör, fo wie in No. 22. in der 
Neu⸗Scheitnicher⸗Straße die Schanck⸗Gelegendeit an 
Term. Weihn. a. c. zu vermiethen; das Naͤhere deim 
Kaufmann Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 

Eine Stube nebſt Alkove ſſt Termin Weihnachten zu 


vermiethen; Urſulinerſtraßen⸗ und Schmiedebruͤcken⸗ 


Ecke No. 6. 
Zu vermierben iſt das Gewoͤlbe Albrechts⸗ und 
Catharinen⸗Straßen⸗Ecke No. 27. 


Angefommene 


Am zr ſten: 


In den 3 


Schweinitz, von Siephansbofff 


Hr. Baron von Winzingerode, 


nr ergen: 
Lieutenant „ 


t mode. 


Frau Gräfin von 
Im Rautenkranz: 
Herr Dr. von 


Fer 


Bierzkowsk, Hr. Loͤwenſtein, Kaufm., ſaͤmmtl. von Wa ſchau; 
m 


Hr. Genſerich; Kaufmann, von Landsberg a. W. 
goldnen Schwerdt: v. 
Hr. Schneidet, Kaufmaun, von Frankfurt a. M.; 
Im wei 

Hr. Guhro, Oberamtmann, 


Kaufmann, von 


Paris. 
Prittwitz, von Sitzmannsdorff; 
m go 1dn en 


Hr. v 


von Kriegersdorff. 


8 
Johnſtou, von Wohlau; 


Hr. Ulmer, 
den Adler: Hr. v. 


Baum: Hr. v. Bally, 


Geheimerrath, von Kuß entin; Hr. v. Bronikowsky, Steuer⸗ 
Er N 4 Im blauen Hi Tree 


rath, von Landsderg. — 


= 1 — = 


Herr von 


Släfer, Deeonom, von Friedrichseck. 
Hr. Hagedorn, Bütöbef., von Stradam; Herr 
Schwarzer, Kiemenant, von Eijenberg. 


Loͤwen: 


Im goldnen 


Im römiſchen 


U 


98725 


Kaiſer: 


Hr. Schluckwerder 
Im goldnen Hirſchel: b 


Gutspaͤchter, von Leipe. — 
Hr. Wittkowsky, Kaufmann, 


don Poſen; Hr. Neumann, Kaufmann, von Gleiwitz; Herr 
Kirchner, Kaufmann, gen Beuthen; Hr. Wechſelmann, Kauf⸗ 


mann, von Nikolai; H 
Im Privat⸗ 


Logi 


tenant, Hr. 


Dr. Heller, Kaufmann, von Reichenbach. 


8: Hr. Kuͤgler, Lieutenant, von 
Tſcheſchkowitz, am Ringe No. 575 Hr. Sadebeck, Kaufmann, 
von Reichenbach, Herreuſtraße No. 283 Hr. v. Kapplo, Lieu⸗ 


Straube, Bau-Conducteur, beide von Rawiez, 


Schmiedebrücke No. 495 DE Wache, Kaufmann, von Dit 


tersbach, Bluͤcherplatz No. 6 


Am zaſten: In der el Gans: Hr. v. Koͤhler, 
Kuß. Hofrath, von Petersburg; Hr. Baron v. Rorhkiech, von 


Hirſchberg. — 


Molsdorff; Hr. Hütter, Kaufmann, von Berlin; Hr. Möllwo, 
Kaufmann, von Peters urg; 


Frau Kaufmann Geyer, von 
Im goldnen Schwerdt: 


Hr. Apelt, 


. yon Beerberg; Fr. Nelleſſen, Age 1 
Achen; Hr. Rabeneck, Kaufmann, von Elberfeld. — 


goldnen Zepter: 
kittel; Hr. 
Kaufmann, von Poſen. — 


Feige, Oberamtmann, von Kochl 
Imerothen Hirſch: 


Hr. Freymann, Gutsbef , von J 27 
ow; Hr. Frank, 


Hr. v. 


Wenikti, von Cburſauawitz; Hr. o. Czettritz, von Kolbnitz; 
Frau Gräfin v. Schweinitz, von Berghoff. — In der gold⸗ 


nen Krone: Hr. v. 
In 2 goldnen Löwen: 
Hr. Hoff, Kaufmann, von 
wen; 
Priogt-Logis: 


Hr. Schröter, Decenom, von 


Hr. v. 
Ratibor. 


Wachsmann, von Buſchvorwerk. — 
Sydow, von Stargard; 


Im rothen Loͤ⸗ 


Heinrichau. 
Frau Baronin v. Siegroth, von Sophiens 


Im 


thal Kupferſchmiedeſtraße No. 263 rau Inſpektor Michael 
55 Brieg, Werderſtraße No. 30. be ie x 7 


Hoͤchſter: 


* 


Gerte 


1 ns 26 3 
1 Rthlr. 12 r. = . 
I. Rthlr. : 5 
2 Nthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Getreide: Preis in 1311.00 ꝰĩͤ we — 


4 f a; 5 8 
Wechsel-, Geld- u. Efecten-Conrse von Breslab 
vom 21ten November 1829. 5 
3 Pr. Courant. 
Wechsel- Course. 5 i Gele} 
Amsierdam in CG. Mon — 143 
Hamburg in Bunco - - aPista 153 — 
770 ee — 5 
Date nn Mon 1524 — 
London für + Prdi tert Mon 7 
Paris für 300 Fr. ...| 2 Mon. = — 
Leipzig in Wechs. Zahl. >, ha Vista — 1071 
ATX. Beje M. Zahl — — 
Aussbug g nn Mon — 1037 
Wen in 30 Kr. a Fista — 1033 
Dings 8 2 Mon. ae — 
o 4 Viota — 99% 
Die on: a 998 | 
Geld - Course. © all 
Holland. Rund Ducaten . . Stuck 2 97 
Kaiserl. Duc aten 3 964 
Friadrichedo,jẽ = ; 100 RHAI, 3% —, 
Poln Courant 5 —.— 5 100 
— —-— . ——— —-¼ęc ——— y—ꝛ— —— — 
* N Fr. Cowrant: |. 
Effecten - Course, 2 | Dre] Geld 
Stoats- Schuld -Schrina .. si 2 ‚99 ae | 
Preuss. Engl. Anleihe von FH eg 3 
Ditto ditto von des 2 
Danziger Stadt-Obligat, in 2A. = 2 374 
Churmarkische ditt 1 — 
Gr. Herz. Posener Ffanubt 4 1023 a 
Braslauer Stadt- Obligationen 1 * 12051 
Ditto Gereehrig leit to 5 „| 1023 5 
Holl. Kans et Certificate... 2 - 
Wiener Einl. Scheine 82 — 1412 92 
Pitto Metall. Oblga t 5 1074 1 
Ditto Anleihs-Loos .. 2.000 . 3 
Ditto Bant-Actien 7 * 
Sehles. Ffandbr von 1000 . 4 1071 7 
Ditto Ditto 300 HAI. 4 1075 = 
Dito Ditto 00 Rtäl, 4 257 
Neus Warschauer Pfandbr. ... 5 967 2 
c SE > : En 
Polnische Partial-Oblig 3 767 at 
o * CCC —: a a a a 


(Preuß. Maaß.) 


Breslau den 23. November 1829. 


Mittler: Niedrigſter: 
Pf. — 1 Rrthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 11 Sgr. „ . 
— Athlr. 5 Sgr. 3 Pf. — + Kehle. 28 Sgr. 6 f 
1 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Athlr. 29 Sgr. Pf. — + Nhle, 27 Car. # f 
— „KKthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — „ AKthlr. 12 Sgr. + Mr 


. . 2 2 pe ne er 
Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Feſttag e) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Doffämtern zu haben. 
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Profeſſor Dr. Kuniſch. 


